
Donnerstag, den S I. Sebruar 19S5Í
ckrtckemi D K n t l ü f l ,  i i  o n  n  ( 7  » t a g

Kür Brasilien jährlich 
M r

uno i d n t t a g ,
B ezuasp rc t» :

............................................... 13$00C
lOr» tlua lanb j ä h r l i c h ....................................................... 28$000
Bet blrtklen Bestellungen. Zahlungen u. Zuschritten abreflietc niun 

V re<la<x-ä« •!<» ,.l»KR KOMPAfiN“
C a l ç a  b o  C o r r e i o  A  —  t C u r i t y b a  — E s ta d o  d o  P a r a n á  

Rebaiition unb (Erpebition : A ua 24 be I . a io  103. 
Anzeigenannahme bi» 1 Uhr nachm. an brn Tagen vor 

Erscheinen brr Zeitung.
Kleine Anzeige fslr einmal 3$000, jebe, weitere M a l 1)500, 

Annahmestellen außerhalb Curtlyba« bei ben Agenten. 
A n z e ig e n  n u r  g e g e n  B o r a n s b e z n h ln n g .

B e :a :i;c c rt l!( te r  HcSaStcu:: Q a n c  X o e tc r .

3 4 . I a h r g a n q . Nr' 22

Cftrltyba -  Staat Parana - Brasilien

Magen und Eingeweide I
Behandlung nach modernstem Bersahren fnciie ll der M a ,

G X r f ä h U" b 6,8 ^wölff.ag«darnw osn" O p ^ r^ m

S n S ^ T ?  W » Ä 5 3 t t  - t s  

.«VÃ“"'i S ; " ™ ”*»' ».

D r. M endes A ra u io  —•> Uhr 
«vemda JoLo.Pessoa VS. Bon 2

Der wahrscheinlichste Krregsfall. »ommende Einführung de, Wehrpfllchl in Deutsch, der Tschechoslowakei S inn  und Zweck de, Ast».
  >a»d gründen soll. rechte« seit 2ah> und Tag qröblld) verletzten die

Negativ gesprochen, geht au- den französischen ohne Zweifel eine Gefahr für den Trieben de. 
DaD. Berlin, den 30. Januar 1935 Pressestimmen jedensall» zweierlei hervor. Ersten« beulen, genießen bei ihre, subversiven Tätigkeit

macht man sich »eine großen Illusionen über et- den Schutz mancher Behörden und vielleicht noch 
waige zusätzliche englische Garantien, die den Lo- mehr. L« ist ein offene» Geheimnis daß FührerWie vorauszusehen war. wendet sich die fran-

ner Verbindungen unterhalten, man kann festste!, 
len, daß die Sicherheit-behörden mehr ai» oer

zösiiche Preffe mit allen Zungen der Beredsamkeit carnopakt einseitig zugunsten Frankreich, oerän- der deutschen und österreichischen Emigranten mit 
on England, um au» Anlaß der Londoner Reise dern w ürden; da« Höchst» wäre ein „Locarno maßgebenden Prager Stellen durch M ilte l-m än-
der Herren Tlanbln und Laoal ein Höchstmaß der Luft", da« natürlich auch zugunsten Deutsch-
von britische» Garantien für die französisch« 61- land» wirken müßte. Zweiten« haben die wieder-
cherhelt al» uneilüßlich darzustellen. Die gleiche holten Aeußerungen Adolf H ille,» doch wohl auch dächligen' Vorgängen ' in  bVn ®mlg,anleníogmi
Absicht verfolgt auch de, seinerzeit durch sein mu- in Frankreich klargestellt, daß weder eine Unter- untätig zusehen, obschon sie über olle Vorgänge
»ge» Buch „D er Sieg" bekanntgewordene Pa- zeichnung de» Ostpakte», noch die Rückkehr i r  .......................
rtser Publizist Alfred Fabre-Luce in der von ihm den Völkerbund als Vorbedingungen der Gleich 
neue,ding» geleiteten Wochenschrift .Lurope Rou 
oelle", wo er am 26. Januar einen

zeichnung de» Ostpakte», noch die Rückkehr in genau unterrichtet sein müßten. Denn die Tsche-
*■- chosiowakei besitzt zwar keine .Geheime Staat».

Polizei" nach ausländischem Muster, e, arbeitet 
aber hier ein vorzüglich aurgebildeter staalepolt.

berechligung mehr in Troge kommen. Die Tran-
Leilaussotz zosen wissen zu genau, daß die Vorliebe der eng- .... __ ö ...

„F ü r die Aufrechterhollung der Entente Tordiale" lischen Staatsmänner für ein „Kollektivsystem de» tische, Apparat, der die verantwortlichen Stellen
"  n .  «... genau darüber informieren könnte, was in denschreibt. Ueberzeugt, daß man die Engländer nicht Trieben»" st« doch keinesweg» taub macht gegen 

so leicht zu neuen geschriebenen Verpflichtungen über dem deutschen Einwand von der Untragbar 
• - -  - keil „unklarer Sicherheilsbestimmungen".

Lagern „B e r lin "  und „W ie n " vorgeht.
Von deutscher und österreichischer Seile w irdbringen kann, untersucht Fabre-Luce die Möglich 

keilen eine» weiteren Ausbau» der Locarnoab­
kommen selbst und kommt dabei zu folgender allgemeinen Rüstungskonoention in der nächsten sich gegen die Umtriebe der LmigraMen au» "deii

Die Aussichten für da« Zustandekommen eine, seit langer Zeit Imme, wieder und immer vergeb-

aufsehenerregenden Teststellung: Zeit sind nicht allzu groß, wenn auch Herr John beiden Ländern protestiert. E in  Blick aus einen
.D ie  französische öffentliche Meinung sieht In Simon im Unterhau» den Zusammentritt der Gen- der vielen Zeilungsstände in den Straßen von 

den Locarnoabkommen lediglich ein, englische Ga- fer Konferenzausschüffe In Aussicht gestellt hat. P rag genügt, um zu sehen, welche Propaganda- 
ranti, gegen einen deuischen Angriff. Sie nimmt Denn die Franzosen hoben zwar eine sehr klare zenlren sich aus dem Boden der Republik aebii-
kan limNakaflttan (Infl nia.1 --aas* ..S ÎIX V 1 . ,iMlt l.. fa 1 —. — i - Cti — _ fi . ft____ ____ 1,   I   I 1 . < - —. — . _ . . .  ̂ “

bei haben. Sollte e» ein Zufall sein, daß man bei

und Ost-

den umgekehrten Fa ll nicht ernst, nämlich die und bestimmte Vorstellung von ihren eigenen ml-
Ueberlchreilung de» R he in , durch unsere eigenen lilärischen Sicherheit-forderungen, ihre Diplomatie diesen Händlern alle jene Zeitungen' und Bröschü"
Truppen. Und zwar deswegen, weil sie niemals dagegen verzichtet noch keinerwegs mit de, genü- ren ausgestellt findet, die sich der Bekämpfung der
offen den wahrscheinlichsten Kriegsfall in» Aug« genden Entschlossenheit aus die selbstgewählte Rolle Regierungen in Deutschland und Oesterreich w id.
soffen wollte: die französische Intervention zur de, „Triedensgendarmen". die ihr selbst nur Sor- men, daß man aber beispielsweise fast nirgend»

gen und keinem Staat In Europa Nutzen bringt, ein Exemplar jene» großen katholischen Tagblotte»
N ur eine grundlegend neue Auffassung vom Der- zu Gesicht bekommt, da» in — Prag erscheint?
Ijällni» der europäischen Nachbarstaaten u n i« ,In - Hoben nicht jene recht, die von einem Ueberein-
ander, wie sie zwischen Deutschland und Polen kommen der marxistischen Organisation der Zei-
angebahnt ist. vermag den „wahrscheinlichsten tungsverkauser P iag» wissen wollen? Doch da»

Luceakeinerwegs bereit ist, wie manche andere Kriegsfall" einer französischen Inleroenlion je nach mögen Aeußerlichkeilen sein, e» gibt ober andere 
Franzosen, die gefährliche Schutzmochlstellung Gutdünken In dem ganzen großen Gebiet zwi- und schwerwiegendere Takten. So ist e» Tatsache.

X .. sch,n der Ostsee und dem Schwarzen Meer zu daß ein Großteil der marxistischen und fcommunú
bann,n- | sttfdjen Agitationsschriften und Flugblätter, die

immer wieder in Deutschland und Oesterreich oe»
r̂iedensstörer in ^Uittclourona br,il< l ro,,6rn- auf btm Doden de, Tscheqoslowa-

J i i v v v i i s f i u r v r  U  lU I C lC U r o p a .  àei hergestellt sind. E» werden entweder sertigge-
stellte Exemplare oder Motiizzen geschmuggelt, die 

Unter dem niederschmetternden Eindruck de, dann an O rt und Stelle in geheimen Druckereien

Verteidigung de» Verträge In M itte l 
europa."

Deutlicher ist der innere Widerspruch der fran 
zösischen Sicherheitslhese noch nirgend» gekenn 
zeichnet worden. Wenn man weiß, daß Tabre

Frankreich» gegenüber der Kleinen Entente abzu» 
bauen, so w irkt die Zwangsläufigkeit seiner Be­
weisführung um so erschütternder. Nicht ein deut­
scher Angriff droht dem europäischen Frieden, 
sondern die Tatsache, daß Frankreich seine Sicher­
heit an allen Grenzen Europa» unmittelbar be­
droht fühlt, birgt in sich eine automatische Krieg«
gesahr. I n  diesem Licht zeigt sich erst, weiche ein- M a ise ill«  M orde- ließ da» Prager Außenam, benützt werden. P rag ist der Platz, von dem au» 

M- k— m " seinerzeit bekanntgeben, auch die Tschechoslowakei ein größere, Te il der ständigen Sensationsnachheutige Jriedensleistung die deutsch.polnische Ber 
flänblgung bedeutet, und wie srogwüldig im Ge 
genleii der Ostpakl wäre, der Frankreich» In te r

werde strenge Maßnahmen gegen da» Emigran 
lenuiiwesen ergreifen. Diese Maßnahmen besten

richten über B erlin  und W ien verbreitet wird, 
neuesten» allerdings In gedeckter Form und schein-

oenlionspflichien noch weiter ausdehnen soll bi» den im Wesentlichen in der Deiöffenliichung bar in Wiedergabe von „Auslandsslimmen."
an die russische Grenze!

Während so ganz nebenbei einem gewisseuhaf
de, erwähnten Erklärung, während jene Sm i- Außer dieser Agitation durch Peeßprodukte arbei- 
granlen-Zenlren aus dem Boden der Republik, leien in Prag und B rünn die emigrierten marxi-

ten Kenner de, Nachkriegspolitik der H inweis auf die sich In erste, Linie getroffen und vielleicht auch stischen und kommunistischen Parleiapparate in
 ................. bedroh, fühlten, für einige Wochen größere Reserve P rag noch besonders die Gruppe Otto S traß«.

zeigten, um ab« mit dem Momente, da In Genf D ie Sicherheilsdireklionen in B erlin  und Wien
.  de, Stre it wegen der Verantwortlichkeit für M a r- besitzen sicherlich mehr a l,  reiches M ateria l über

lall, nämlich eine deutsche Angriffsdrohung, die seille beendet war, wieder dort fortzusetzen, wo d i, subversiv, Arbeit dieser Gruppen die übrigen» 
unwahrscheinlichsten Garantien auf einmal geben, man vorübergehend aufgehört hatte. Und auch In ihren Zeitungen offen erklären daß sie aus den 
Bon den drei Mindestforderungen, d l, d e r.T ,m p » " jene Stellen im Prager Außenaml, die nach Umsturz in den beiden Länd«n hinarbeite» W ie 
nach de, zweiten Unterredung des englischen B o l- Marseille entrüstet und energisch schienen, verloren vereinbaren sich aber diese Aktionen deren Aus- 
schaff,1« mit Herrn Laoal noch einmal ausgestellt für die Emigranlenfrage wieder alle» Interesse, zähiung in den Einzelheiten In diese» Rahmen 
Hai: Rückkehr Deutschland» ln den Völkerbund, sie sahen und hörten wieder nichts mehr von der unmöglich ist. mit den Bemühungen um ein euro-
Teilnahm, de, Reiche» am regionalen Paktsystem Agitation, die d i, Emigranten gegen Deutschland päisches Übereinkommen, da» auch verpflichten soll 
und Herstellung ein,» Sicherheit-spielraum, zwi- und Oesterreich In W ort. Schrift und B ild  be- sich nicht In die innerpolitischen Angelegenheiten 
M),n den aktiven französischen und deutschen treiben, obzwar ,» sich um die Förderung ille- andere, Staaten einzumengen und diffldent« Re- 
Streilkräslen spielt allerdings de, letzter, rein ml- g a l«  Bewegungen in fremden Staaten handelt, gierungen oder Gruppen nicht zu unterstützen? 
"tärisch, Punkt weitaus die größt, R o ll,. D ie um die Aufstellung regelrechter Insurr,ktionrptäne W ie könnt, d i, Tschechoslowakei wie könnt, Herr 
Rechte geht so weit, von d«  französischen Regie- für dies, Länder, um eine systematisch, Vergiftung D r. Benesch seine Unterschrift auch unter ein der- 
mng unverzüglich die Einführung der zweijäh,I- d «  öffentlichen Meinung d «  W ell, Aktionen, die. artig,» Übereinkommen setzen wenn aus dem Bo- 
gen Dienstzeit zu verlangen, und da, .Echo d, jede sü, sich, geeignet sind, da» friedliche Einver- den de, Republik gerade bas geschieht w a , oer- 
P a r i, kündigt sogar einen entsprechenden Bericht nehmen und die nachbarliche Zusammenarbeit In urteilt w ird ?
de» Kriegsminister» bereits an. der sich aus die M itteleuropa zu stören. Diese Emigranten, die In Aus die Dauer w ird dieser Zwitterzustand aller-

den „wahrscheinlichsten Kriegsfall" in Europa ent 
schlüpft ist. soll England nach allgemeiner fran 
zösisch« Ansicht für den unwahrscheinlichsten Krieg-

ding« von Prag nicht aufrechterhalte» werden kön­
nen. die Tschechoslowakei w ird in Frage der Em i­
granten endlich Farbe bekennen müssen, wenn st, 
überhaupt an einer Triedenssicherung in Europa 
mitarbeiten w ill. Oder sollte e» mit gutnachbar­
lichen Verhältnissen vereinbar sein, wenn beispiel». 
weis, b«  nach Brünn geflüchtet, österreichische 
Marxist,nsührer Otto B a u «  «in« Hetzschrift noch 
b«  anderen gegen Oesterreich erscheinen lassen 
kann, wobei er In einem Falle behaupten läßt, 
Dr. Dollsuß sei von —  Minister F ,y  «schossen 
worden, während eine neuest, Schmähschrift Oester- 
reich als „Land der Galgen" und der „Justiz- 
morde am laufenden B ond ," schildert, die» de», 
halb, weil In Oesterreich im Verlaus, von elf M o- 
naten und als Fo lg , zwei« groß« Revolten 23 
mit schwer« Blutschuld belastet, Personen hing,- 
richtet wurden. Otto Bauer, der wegen dies« 23
—  ein« hatte Dr. Dollsuß meuchlings ermordet
— da» Wellg,wissen austüfteln w ill, findet es sü, 
selbstverständlich, daß für den Genossen K l, 0 0  im 
Sowselreich 119 kurzerhand hingerichtet wurden, 
er findet kein W ort der Verurteilung für die roten 
Massaker» in Spanien, für d i, Priestermetzeleien 
in Asturien, er ist im Gegenteil eine» Sinne» mit 
seinen französischen Genossen, die gegen eine Ver­
urteilung dieser M örder in Spanien protestieren, 
ihn lassen die Kalholikenoerfoigungen und -Morde 
in Mexiko kalt, er steht nur In Oesterreich da» 
Gaigenland, die Galgenregierung, die Justizmorde 
am lausenden Band und belegt die» mit Bewei­
sen, die man in Wien sofort aus Grund aklen- 
mäßiger Unterlagen a l,  gefälscht oder tendenziös 
entstellt nachweist. Dieser österreichische Emigrant, 
der flüchtige Führer der Tebruarreoolie, darf also 
vom Boden der Tschechoslowakei au» einen akti- 
oen österreichischen M in is t«  als M örde, hinstellen 
lassen, er darf den österreichischen Bundeskanzler 
den Ehes e in« Galgenregierung titulieren, er darf 
die» und noch viel mehr, geschützt durch ein Asyl­
recht, da» nachgerade einen ganz besonderen, um 
nicht zu sagen einen eindeutigen Charakter ange­
nommen hat.

Wollte man weitere» im Einzelnen anführen, 
was gegen die Regierung Hitler, gegen den Reichs- 
fllhrer persönlich und gegen säst alle namhaften 
Parteiführer Deutschland» seil Beginn der deut­
schen Em igration von hier au» verbreitet wurde, 
,» »gäbe ganze Folianten. Der deutsche Gesandte 
hatte wiederholt Grund zu Protesten im Außen- 
amt, von B erlin  au» wurde immer wieder daraus 
hingewiesen, daß die Ausrechterhaltung korrekter 
Beziehungen mit diesen Umtrieben der Emigranten 
unvereinbar sei. Vielleicht ist in dieser Kampagne 
gegen Deutschland von Zeit zu Zeit eine M ilde- 
rung zu verzeichnen, die aus Verwarnungen zurück- 
zuführen ist, die sich der mächtige Nachbar er­
zwingt. Da» kleine Oesterreich ist nicht tu der 
Lage, gleiche« zu erreichen, geschweige denn eine 
Aenderung diese» einzigartigen Zustandes zu er­
wirken. Doch es handelt sich ja nicht um den 
österreichischen oder deutschen Fall, hier ist eine 
europäische Angelegenheit zu bereinigen. Da» Ver­
langen nach Befriedung, der Wunsch, das Im 
Gange befindliche Friedenswerk, welch,» durch die 
Attentate von Marseille, —  eine Tat der Em i­
granten — unterbrochen wurde, glücklich vollendet 
zu sehen, w ird auch jenen M ann, der immer als 
Vorkämpfer de» europäischen Frieden» auftritt, 
w ird auch den tschechoslowakischen Außenminister 
Dr. Benesch nicht gleichgültig lassen können. E r 
w ird in seinem eigenen Lunde jenen da» Hand­

werk legen müssen, d i, den Frieden Europa, un­
terminieren.

IPo liegt bas Sdstcffal bet 
A uslanbsbcutfdscn ?

3 m n£ í 4' mb,,f,*f| b»  „Deutschen Arbeit", d i, 
vom V D A  («olksbunb sü, da» Deutschtum im 
Ausland«) herausgegeben wird, finden wi« fol­
gend, bedeutsam, Aeußerungen eines der Haupt- 
reserenlen im V D A :

„So lang, d i, Ueberse,deutschen nicht völlig, 
Klarheit darüber gewonnen haben, daß da» gün­
stigst, Schicksal sü« sie ist, «in, eigenständig, und 
damit auch vom Reichsvolk getrennt« Grupp, zu 
werben, die mit allen anderen Gruppen du« deut­
sch, Gesamtvolk aus der « rd , bild,,, und solang, 
w ir im Reich nicht zu einem vollen Verstehen die- 
je, für uns zunächst schmerzlichen und selbst durch 
Nationalsozialismus unb Rundfunk nicht abzuän­
dernden Tatsache gebracht find, wird d i, Gefähr­
dung des Ueberseedeulschtum» immer sehr groß sein.

Deshalb find uns Zeugnisse, die uns nicht nur 
belehren, sondern auch Überzeugen, besonder» not. 
D i,  erste Generation draußen lut sich schm« mit 
d>'s» Erkenntnis, und für die zweit, ist', oft schon 
zu spät . . .

Einer der a ll,«nichtigsten Fragen ist immer die, 
was auf den deutschen Schulen draußen vornehm­
lich gelehrt werden soll. Die Frage kann nur so 
beantwortet werden: vornehmlich alle, da», w a, 
zur Bildung «in« eigenen Tradition d»  Volk», 
gruppe, ans d i, sie stolz sein kann, dienlich ist."

„Deutsche» Bolksblatt", Porto Alegre bemerkt 
dazu: W ir können den V D A  zu dieser Stellung- 
nahm« nur beglückwünschen. E ,  ist der Stand- 
puukt, den w ir Dentschbrafilianer schon seit den 
Jetten unserer Bäte« und Großväter vertreten, unb 
dem w ir in unseren bodenständigen deulschdrafilia- 
nischea Schulen längst Ausdruck verliehen haben.

Eine Gefährdung de» Ueberseedeulschtum» wäre 
do, wenn w ir dieser Erkenntnis keinen Raum ge- 
geben hätten. Staatliche Totalitätsansprüche hören 
an den Grenzen de» Reiche» auf. Ueber die Gren­
zen reicht nur da» Volk, nicht der Staat.

Aus unseren deutschdrafiiionischen Schulen müs­
sen die deuljchstämmigen Kinder zu brasilianischen 
Staatsbürgern erzogen werden, die sedoch allezeit 
ih r»  Herkunft au» dem deutschen V o lk , und ihrer 
Zugehörigkeit zum deutschen Volkstum eingedenk 
sind unb sich stolz zu dieser Volk», unb Kultur- 
gemeinschaft bekennen. Wenn früher bei der star­
ken sprachlichen und völkischen Isolierung der deut­
schen Kolonien, bei dem völligen Mangel an staat­
lichen Schulen und dem Fehlen bodenständig« 
deulschbrasilianisch« Lehrer die deutschen Siedlung»- 
schulen im Lehrplan naturgemäß eben deutsche 
Schulen waren, die sich Im Bildungsstoff unb -Ziel 
nur durch da» kleinere Format von reichsdeutschen 
Volksschulen unterschieden, so ist die» doch längst 
ander» geworden. Denn ersten» standen die Kin­
der. die au» diesen Schulen hervorgingen, im spä­
teren Leben ohn, sprachliche und staatsbürgerliche 
Umweitskenulniss» da, wa» die Isolierung der 
Siedlungen nur noch mehr betonte und einen E in­
fluß de» deutschstämmigen Element» auf da» öffent­
liche Leben nicht auskommen ließ. E» ergab sich 
also von innen heran« die Notwendigkeit eine» 
bodenständigen, staatsbürgerlich betonten Lehrziele», 
da» die Kinder für da» Leben In dem Staate, 
als dessen B ü rg «  f i, geboren wurden, herandil-

Das Glück ber Anbetn.
Original-Roman von Erich Ebenstem.

  22

. Ic h  wollte d ir nur sagen, daß ich deiner 
heuchlerische» Bemühungen, bei M agnus mich 
reinzuwaschen, nicht bedarf," sagte sie kalt. „E r  
hat mich ganz richtig verstanden, wenn er an­
nimmt, daß ich nicht aus Rettenegg lebe» mag. 
Run mag er nur auf einen Ausweg sinnen, da 
«r seinen Berus so kopslos ausgab. D ir  steht es 
jedenfalls nicht zu, dich zwischen unS zu drängen."

„Evelyn — 0 Gott — , das liegt m ir doch 
so fern! Wie kannst du nur so denken . . ."

„Schweige! Ic h  weiß, was ich von d ir zu hal­
ten hab«. Du bist lange nicht mehr so ein harm­
loser Backfisch, wie ich bisher dachte. Denkst wohl,

herrschten W orte ihm klar gemacht: E r halte,
geblendet durch äußere Vorzüge, sich an ein We­
sen gebunden, dessen Inneres ihm ewig fremd 
bleiben mußte. Und über dieser immer größer 
emporwachsenden Erkenntnis war die einst fü r 
echt gehaltene Liebe zusammengeschrumpft zu dem, 
was sie wohl ursprünglich w ar —  zu einer Auf- 
wallung der Sinne, bie früher oder später Ver­
ladern mußte wie Strohseuer.

Sie war verlobe«.
Und über der Asche stand »u» nur sein 

W o rt . . .
Gab es einen Ausweg? Mußte er zahlen m it 

seines Lebens ganzem Glück fü r eine Stunde 
kopfloser Uebereilung ?

3 a ! Unbedingt ja I scyrie seine Mannesehre.
Vielleicht hätte es ein Zurück gegeben, wenn 

Evelyn ein Mädchen aus seinen Kreisen und reich'  IM"*/ •»'.* »Ms uuuziv. *».. «luvufwi Ult» 1(110 IGlU

«s wäre gut, —  zwei Eisen im Feuer zu haben, gewesen wäre. Sie aber unter den gegebenen Ver
lâUÍ h#t (iJi kaliMMaM aeiifi in 11» nnvl ast.k. ... V   J.......*___falls der Schönauer sich besinnen sollte, ernst zu 
machen? Aber hüte dich!"

Ein bös«, stechender Blick g lit t  über Modesta 
hin, die wie eine arme © iinbetin dastand und 
die Schwester verständnislos anstarrte.

»Ich weiß nicht, was du meinst, Evelyn," 
murmelte ste endlich mit blassen Lippen. „Zw e i 
Eisen? . . . der Schönauer? . . .

„Verstelle dich doch nicht so albern," Evelyn 
stampfte ärgerlich m it dem Fuß aus. „ M i r  w iist 
du doch nichts weismachen w olle»! Daß du M a ­
gnus heimlich tanschmachlest, weiß ich ja schon 
längst und lache nur darüber! Aber daß du, wie 
heute, den Versuch machst, mit ihm zu kokettieren, 
das verbitte ich m ir, verstanden! S t i l l,  sage kein 
W ort dagegen! Glaubst du, ich bin taub und 
blind ? Du hast ja m it groß« Schlauheit heraus­
gefunden, wie man ihm komme» muß — diese 
alberne Naturschwärmerei sollte ihn doch rühren?" 

„Evelyn, ich schwöre d ir . . ."
„B ah, ich gebe nichts auf Schwüre! Ic h  ver­

lang«, daß du ihm aus dem Wege gehst und dei­
ne Kunst, zu kokettieren, anderweitig betätigst, 
sonst weh, d ir !"

Die T ü r siel unsanft hinter Evelyn zu, und 
Modesta war allein. Allein m it ih r«  schreckens­
vollen Verzweiflung darüber, daß sie den R iß, 
den fl« hatt« heilen wollen, nun vielleicht unabsicht­
lich erweitert hatte.

Magnus lag bie ganz, Nacht schlaflos. E r 
gab sich kein« Täuschung mehr hin üb«  seine 
Gefühle sür Evelyn.

Was er lange dunkel über sich gefühlt hatte 
wie eine drohende Wolke, das hatte» ihre mibe-

hältnissen zu verlassen, wäre eine Schurkerei ge 
wesen.

W as konnte sie dafür, daß er sich täuschte? 
3 11 ihrer A r t liebte sie ihn doch. I h r  Lebe» wä­
re zerstört gewesen, wenn er sein W ort brach.

Nein, di« Treue mußt« gehalten werden unter 
allen Umständen, das stand unverrückbar sest in 
ihm. Alles andere wogte wie ein Ehaos in sei­
ner Seele ans und nieder.

W ar ein Leben aus Rettenegg, ivie er es sich 
gedacht, m it ihr denkbar bei der unverhülllen 
Abneigung, die sie davor hatte?

Und selbst, wenn sie schließlich einwilligte — 
roiitoe es zu ertragen sein? Zwei Mensche» in 
bie Einsamkeit eines Schlosses eingesponnen —  
zum Beispiel im W inter, wo man so sehr ans 
sich selbst angewiesen war —  zwei Menschen, die 
sich nicht liebten und nichts miteinander anzufan­
gen wußten?

Unb in Schönau orüben die beiden, die sich 
liebten und ineinander ausgehen würden, in denen 
er immer und immer wieder die Verkörperung 
seiner eigenen Träume sehen w ürde! H ara ld  war 
sein bester Freund und Modesta Evelyns Schwe- 

—  Irin« Möglichkeit da, den Verkehr etwa 
abzubrechen oder auch nur einzuschränken.

Der Gedanke, dies, gerade dies dann e>:>agen 
zu müssen. Tag sür Tag Zeuge des Glückes der 
beiden zu sein, regte ihn furchtbar aus.

»Wenn ich alles ertrage —  die« nicht I" ries 
eS ungestüm in ihm. „Lieber fliehen bis an- En­
de der W e lt ! '

E r fragte sich nicht: fliehen vor w a s ? E r
empfand n u r : ich kann eS nicht m it ansehen, und

darum kann ich nicht auf Rettenegg bleiben, wenn 
Modesta H errin  auf Schönau w ird.

"tlbcr wohin sonst? W as beginnen? M a n  kann 
doch nicht ewig reisen!

Und da fiel ihm plötzlich ein Ausweg ein. 
Konnte man nicht sür ein paar Wintermonate in 
der S tad t Q uartier aufschlagen und Sommer und 
Herbst in Glaoersheim verbringen?

Auf einem Spazierritt, den er m it Evelyn in 
den nächsten Tagen unternahm, machte er ihr 
diesen Vorschlag.

Sie hörte still zu und schien nicht besonders 
begeistert. I m  stillen verglich sie bitter die S te l­
lung des Grasen Sanderfeld als Privatm ann 
m it der, die er als M itg lied  eines diplomatischen 
Korps hätte. Nichts würde sie je entschädigen sür 
die Stellung, die er ausgegeben hatte.

Aber sie w ar zu klug, um ihre Bitterkeit laut 
werden zu lassen. Es war in den letzten Tagen 
etwas in seinem kühlen, förmlichen Wesen, das 
sie warnte, sich gehen zu lassen.

I h r  Anblick machte seinen Blick nicht mehr 
ausleuchten, ihr Händedruck, selbst ihr Kuß ließ 
ihn nicht mehr erbeben, sie fühlte es deutlich.

D afür las sie in seinen Augen, daß er nichts 
vergessen hatte und ihr im stille» nicht verzieh, 
wie wegwerfend ste über seine Hemmt gesprochen.

O h tt hochmütige Eitelkeit l i t t  unbeschreiblich 
darunter, und manchmal w ar sie nahe daran, 
ihm hohnvoll ins Gesicht zu schleudern: Glaubst 
du, ich mache m ir • :i: ans deiner Heimat nichts? 
Nein, auch aus Auch aus d i r ! Aus deiner 
N iu lte r, deinen Freunden, dieser ganzen Sippe, 
die deine W elt ist, mache ich m ir nicht« ! Und 
deine ganze Liebe ist ein Kinderspiel gegen die 
eines andere», der meinen Neigungen nie Gewalt 
antun würde, der sür Lächeln von m ir kaltblü­
tig die ganze W elt opfern w ürde!

A b «  ein Rest von Besinnung hielt sie jedes­
mal zurück. Nein, sie wollte ja trotz alledem nicht 
ausgeben, was sie sich errungen hatte. Und der 
andere wäre nur Trum pf gewesen, wenn er Ma» 
g»uS an äußerer Stellung und Macht überlegen 
gewesen wäre, wa« ja leider nicht der F a ll ivar.

Sie bezwang sich also auch jetzt und sagte nur 
etwas k le in lau t: „Glaversheim liegt in Steier­
mark, nicht w a h r?"

„ J a ;  mitten in, Hochgebirge. ES ist ein schö­
ne« Gut mit sehr au»g,b,hntem Waldbesitz und 
einem dazugehörigen Jagdschlößchen, .HnberlnS« 
haus".

„Und was sollen w ir  dort?  Es w ird »och 
einsamer sein als Reltenegg!"

„D as  käme nur ans uns an. Du willst ja 
nicht in Rettenegg leben, wie du sagtest! '

„Und du antwortest m ir daraus: Ic h  werde
müssen!“ sagte sie bitter.

„Höre, Evelyn, w ir  wollen uns das Leben 
nicht gegenseitig m it spitzen Reden erschweren. Ich  
bin bereit, deine Wünsche, soweit es irgend mög­
lich ist, zu berücksichtigen, darum machte ich d ir 
diesen Vorschlag. W ir  können in Wien ein Haus 
machen. Und Glaversheim war zu Lebzeiten mei­
nes Vaters, als w ir  noch die ganzen großen 
Hochwildjagden nicht in Pacht gegeben hatten, 
ein sehr lustiger abwechslungsreich« Aufenthalt. 
Ic h  erinnere mich sehr wohl meiner Knabenzeit, 
in der es allemal ein Jubeln gab. wenn es hieß: 
w ir  reisen nach G laversheim ! Denn von dort 
wurden prächtige Jagden arrangiert, zu denen 
aus »ah und fern zahlreiche Gäste kamen. G la ­
versheim und HnberlushauS ivaren stets voll 
Jagdgäste, zu denen auch ausländische Fürstlich­
keilen und mehrere Erzherzöge gehörten. M am a 
hatte alle Hände vo ll zu tun m it a ll den vielen 
Leuten, die so gerne kamen, denn die G lavers. 
heim« Jagden sind berühmt. A ll das kannst du 
wieder auflebe» lassen, wenn es d ir beliebt. Die 
Pacht läu ft diese» Herbst zu Ende — soll ich die 
Jagden dann wieder selbst behalten? '

„Ach ja ! "  sagte Evelyn, deren Blick sich bei 
dem W ort „Erzherzöge" belebt hatte: „W enn es 
so ist. dann bin ich ganz einverstanden m it dei­
nem Projekt."

Und sie versank in ehrgeizige Träume künftiger 
Prachlensallnng, sah sich schon als HauSsrau 
ihre Gäste empfangen und begann sich im stillen 
etwas auszusöhnen mit dem Gedanken, künftig 
fern von B erlin  zu leben.

Aber dieser Tag sollte ihr noch mehr bringen. 
Ans dem Heimwege begegnete ihnen Gras W irb- 
na, der in Wahlangelegenheiten nach Berdstelten 
wollte und sie nun ein Stück begleitete.

Beide Männer sprachen von Politik , und Eve­
lyn hörte anfangs nur zerstreut zu.

A ls  aber dann MagnnS den älteren Freund 
von seinem Entschluß, aus dem Staatsdienst aus- 
zutreten, in Kenntnis setzte, schien dies« vor Freu­
de ganz außer sich geraten, so daß sie umvillkür- 
lich aufmerksam wurde.

..Aber da» ist ja samos!" ries der «ras. „da 
haben iv ir ja endlich, waS w ir so nötig brau­
chen und bisher vergeblich suchten, einen emivand- 
sreie» Kandidaten fü r daS frei gewordene M an- 
dal StellbeckS I Einen M ann an« unserer M ille , 
der die Interesse» des feudalen Großgrundbe­

sitzes zu vertreten wissen w ird wie kein zweiter! 
Wenn w ir  nicht aus offener Straße wären, ich 
würde Sie umarmen, Sanderseld!"

Magnus sah stumm vor sich nieder. Es war 
ja nicht bas erstemal, daß W irbna ihm diesen 
Wunsch der Partei nahelegte. Aber bisher hatte 
er im Hinblick auf seinen Berus immer abgelehnt. 
Und jetzt . . .

Sich wählen lassen, hieß Hierbleiben. Freilich, 
einen großen Teil des Jahres würde man in 
Wien leben müssen, und es wäre eine Tätigkeit, 
die den ganzen Menschen erforderte, die abhielt 
vom Denken und Grübeln und Dergleichen . . .

Aber dazwischen kamen doch wieder Ferien, da­
vor lag eine lange Zeit, die in Retlenegg ver­
bracht werden müßte. Und er hatte sich eben im 
stillen vorgenommen, so bald als möglich heira­
ten und dann fo rt —  fort —

„ Ic h  müßte m ir das erst noch sehr überlegen,' 
sagte er zögernd.

Aber W irbna fiel ihm eifrig ins W o r t: „W as 
ist da zu überlegen l G ibt es denn eine bessere 
Stellung fü r einen M ann von Ih re r  Fähigkeit. 
Helfen Sie m ir doch, ihn zu überzeugen, gnädi­
ges Fräulein I E r kan», er darf uns gar nicht 
im Stich lassen. Schon um seiner selbst ivillen 
nicht. Denken Sie nur an die Stellung, die er 
hätte als einstimmig —  denn dafür stehe ich —  
gewählter Vertreter unserer ganzen Gegend! Ein 
kleiner Herrgott wäre er und Reltenegg der 
M itte l- und Sammelpunkt der ganzen Intelligenz 
hier."

E r hatte sich ganz atemlos gesprochen, Evelyn 
mit leuchtende» Augen zugehört.

Ah — da« war etwas! ReichsratSabgeordne- 
t « !  E« gab also doch noch eine T ü r aus dem 
stille» Privatleben hinaus ins große Leben zu 
Macht und Ansehen! Selbst aus Reltenegg ließ 
sich aus diesen Umständen etwas machen! Und 
wer weiß? Wie mancher Abgeordneter hatte es 
schon zum Minister gebracht! Besonders wenn er 
dem Feudaladel angehörte und Erzherzöge zu 
Jagdgäste» haben konnte, und eine Frau besaß, 
die die Hände ivahrlich nicht in den Schoß legen 
würde . . .

Ih re  Eitelkeit hob die Schwingen, ihr Hoch­
mut hob sich stolz empor, sie ivar ganz ber.-uscht.

„N atürlich w ird er wolle», lieber Gras," sagte 
sie. mit dem ganzen Liebreiz, dessen sie nntrr Um­
ständen fähig war. Magnus anlächelnd. „Und 
seien Sie nur überzeugt, daß ich meinen ganzen 
E influß aufbieten werde, ihn fü r dir Sache zu 
begeistern I"  (Fortsetzung folgt).

O  ©  O f f  a I  fÉ beim Backen Ihrer Kuchen ausgeschlossen, 
I i I I q O C I  l U l K  wenn Sie Backpulver Teil gebrauchen. — —



hrte. Zweifelt» wurden nach uub nach staatliche stoffenen Jahre von 4 t externen und 36 internen 
Bestrebungen in der Richtung der Rationalist?- Zöglingeil besucht worden. Prädstg« Abbildungen 
«tng brr Schulen lebendig. Bestrebungen, die veranschaulichen bat stolze Getäub' mit f*lnen 
beute hi bei neuen brasilianischen Verfassung In vorzüglich eingerichteten Lehrsäirn, seine malerische 
Peinlich radikaler Kaffung vrtonkett find und Umgebung mit den hübschen Sportplätzen, Sze-
auch in einzelnen Slaales schon eine harte Pra 
A» ausgelöst haben. Immerhin erfreut sich bas 
deutschstüMüigk Esemetit ln Brasilien auch heut« 
noch großer griffiger und Kultureller Freiheiten. 
Je mehr aber die deutschen Ölebluugefchulen bis­
sen anerkannt berechtigte« staalobitryerlichen Fvr- 
deruggen nachkommen, um so fester ist auch ihre 
Existenzgrundlage für die Zukunft. Man kann 
sageik daß die heutige dentschbraffiianlsche Schule 
die richtige Lösung gefunden hat. weitn sie da« 
3iel verso!:', ihres Deutschtums bewußte brasilia- 
Nische Staotsbärger heranzubilden.

I r  mehr die Deutschbrasilioner Im brasilianischen 
Staatsbürg»tam bodenständig werde« und im 
öffeuülcheu Leben Brasilien» an hervorragender 
Stellt stehen, um so mehr können sie als Ver­
minter für bas bessere Verständnis und die Freund­
schaft «wischen Bebsiiien imb Deutschland wirken. 
Denn de» persönliche Kontakt zwischen den Völ­
ker» kamt mehr tun als Diplomatie. Tin Rome 
wie Btrlae Kon bet illustriert diesen Typ de» Denisch» 
drastiianers einbrudtsvoB.

Der Dentschdrafitianer von der zweiten Gene- 
ratton ob ist sich darüber vollkommen klar, daß 
sein Schicksal und dos seiner Kinde» In Brasilien 
liegt, und daß es sich In Bahnen, die vom Reichs- 
Volk getrennt find, entfalten muß. Die erste Gene- 
rotten freilich empfindet die Trennung, die mit 
den iandgrdorenrn Kindern gezogen wird, schmerz­
lich und bitter. Die» ist die erste große Rot de» 
Rnslanddeulschen. Doch ist btt klare Zielsetzung 
notwendig. Die bodenständige ©taotsbflrgrtfoim 
der im Lunde gedyreyen Nachkommen ist eine 
Krage, die man frrtfith im Reich nicht Immtr de- 
gnffrn hat. deren Lösung aber seidfloerstöndllch 
und organisch ist. ,Daß .bas Bewußtsein der Her- 
kunp und Zugehörigkeit zum deutschen Volkstum 
nicht verlöten geh,, das ist dir große Anfgode 
de» Schute. Ade» auch die beutst!)brasilianische 
Schute kann nicht einen ganz bestimmten Typ 
des Brasilianers deutsche» Abstammung heranbil­
den. Ls ist vielmehr so. daß dir Kinder jeder 
folgenden Generation eine jeweils etwa» verän­
derte geistige und seelische Formung annehmen, 
d. b. sie werden immer mehr bodenständig. Der 
inner« lebendige Kontakt mit dem Mutterland 
roltd schwächer, wenn auch da» Bolksbewußtsrin 
erholten bleibt.

Hub so ist dos Volk etwa» Unsterbliches, und 
das letzt« Ziel des Dentschbrastlionertnms, ans 
Jahrhundert« vorausgesehen, wird kein andere» 
sein, ols den kommenden Typ des Brasilianer» 
rwch eigen«» Art und ans eigenem Bolkserbe 
miigrstalten zu Helsen nab ihm ein Teil des eige- 
neu Wesens auszuprägen. Dies wird besonders in 
Südbrafltten der Kall sein, wo der Einfluß de» 
demschsil nötigen Element, so überragend ist. 
Da» ijt das Erde, da» wir von unseren Bäiern 
übernommen haken.

3niott&

neu aus dem SpotKtben, eine Chronik des 
Schuljahrs usw. Besten Dank für den schönen 
und fesselnden Bericht!

— 3 "  P o r t s t o  suchten in der Nacht auf 
Donnert log Einbreche» in die Apotheke von W al- 
brmar Amorin zu gelangen. Der Besitze» krlepho- 
nieeie an die Polizei. Als diese anrückte, ver­
schwanden die Bitrschen. L» war ihnen Noch nicht 
gelungen gewesen. «Ine de» Türen auszusprengen.

— A lls  b e i K a z e n d a 6 .  B e n t o  im 
Mvnlzip Sio. Antonio da Platina Ist der Ka- 
zenda-Angestellt» Rezende Goaçalof» von feinem 
Arbeitskollegen 3oHo Pauiino aus unbekannten 
Gründen! erschaffen worden. Der Täter flüchtete 
nach der Tat. stellte sich aber tag» daraus selber 
den Behörden.

— D e r  D i s t r i k t  D i a m a n t i n a  ist vom 
Munizip Polnieira getrennt und dem Distrikt 
Teixeira Soares angegliedert worden. Der D i­
strikts sitz Diamantina liegt von Palmeira 42, von 
ir t j- iro  Soütes nur 7 km entfernt; oußerbrtn 
sühn von Diamantina nach Teixeira Soare» eine 
sehr gute Straße, während de» Weg nach Pal- 
meint sehr schlecht und schwierig ist.

—  B e r k e h r s n n s a l l .  Auf der Avenida 
Circular bei Villa Guoyra wurde Nicola» Poshki 
von einem Lastauto geschleudert und erlitt so er- 
yedllche Versitzungen, daß er zur Santa Casa 
gebracht werden mußte.

— . D e u t s c h e  T u r n b l ä t i e r " .  W ir er- 
hielten Hesi 8 — 12 des 21. und yest I und 2 
des jetzigen 22. Jahrganges der Monatlichen 
Mitteilungen de» Tnrnerbundes In Porto Aiegre. 
Die Hefte legen wiederum Zeugnis von frisch-ftöh- 
sicher Arbeit und erfolgreichem Schöffen ab. Be- 
sten Dank und Gat H e il!

— 3 n  C o I o n i a  Z a c h a r i a s  bei S . José 
dos Pltihoes wurde am letzten Donnerstag der 
Kuhrmann 3o|e Chuella von seinem Wogen ge- 
schleudert und erlitt neben anderen Verletzungen 
einen schweren Schädelbruch. Zur Santa Casa 
noch Ciirityda gebracht, starb er am Samstag- 
nachmittag.

— L i n e  K l i e >i »»schule wird der Aero 
Club Paraná In C-rliyba einrichten. ®s sind be- 
r»tls 18 Kandidaten angemeldet, darunter auch 
eine jung# Dome. K,l. Aurora Pofferino.

— D i«  M a l a r i a  i n  N o r d p a r a n a  
kann dank den energischen Maßnahmen der Re­
gierung als überwunden angesehen werden. Au» 
Iatahy ist Herr Dr. Bley Zomittg nach Curityba 
zurückgekehrt. Auch in Bandeirantes, Cambara. 
Iücotfíinho und Ribeirão Ltaro hatt« er an der 
wirksamen Bekämpfung der Maiaria-Lpidemie 
teilgenommen.

—  I n  6  o n t o ii n o bei Cleoelandia ist Adair 
Mendes de Oliveira alter Zwistigkeiten wegen 
von den Gebrüdern Antonio, Lvarisio u. Brriffimo 
Rodrigues ermordet worden. Die M örbn stad 
g'flohrn.

—  E i n b r e c h e r  statteten ln de» Nacht auf 
Dienstag dem Armazem des Herrn Antonio Cor- 
reia in Bacachery einen Besuch ob. Aus einer 
Hintertür schleppten sie mehrere Säcke Mehl. 
Bohnen, Reis, Kartoffeln und ein große» Quan- 
lern Konserven fort. Zum Transport nahmen sie 
das Suhrwerk de» Geschäftsmannes mit. Der 
Wert de» gestohlenen Waren wird aus 2 Contos 
geschätzt.

— S e l b s t m o r d .  Ja der Rua Schiff«» zu C i- 
tilyba machte eine 74jährige Lhesrau namens 
Barbara Santo» au« unbekannten Ursachen ihrem 
Leben ein Ende.

— I n  M o r r e i e »  schied dl« jugendliche 
Palmyra de tat freiwillig au» dem Leben.

— Ueber  dt« s a n i t ä r e  Lage i n  N o t b -

» n t i tg b o .  L i n  e n t s e t z l i c h e r  U n -  
0 i ück » f a l t  ereignete sich letzten Sonntag In der 
Serra. Verschiedene Milolieder der .Bandeira de 
Turismo" machten einen Ausflug in die Serra.
Bus der Station V#j de Noiva o-rtießen sie den 
Zug und juchten sich ein hübsche» Kleckchen in 
de» Nähe de» unter dem Nomen Brautschleier 
bekannten und oiribewunderien Wasserfalle» aus.
•egen 1 Uh» nachmittags kam der Medizinstu­
dent Acyr Picanço auf den unglücklichen Gedan- 
den, beim Wafferfall eine Blume am Ronde des
Abgrundes pflücken zu wollen. Al» er von einem    , ____. . . . . .  . u Vl „„ v_
Sfitn zum anderen stieg, glitt er au» und stürzt# p a r a u a  hielt Herr D». Blry-Zomig dem Herrn 
auf eine etwa 6 m tiefe Steinplatte. Alle Ret- Staotsgooernador einen Boi trag. Er schilderte be- 
tnngsonjache waren umsonst; denn bald daraus sonder» die Verbreitung endemische» Krankheiten, 
rollt» der unglückliche junge Mann mit dem schän- wie Trachom usw., die eine wirksame und «net- 
menoen Waffe» In den 160 m tiefen, groutnool- gische Bekämpfung notwendig machen. Der Herr 
ten Abgrund. Da e» unmöglich war. In die Tiefe Staotsgooernador erörterte dies« Angelegenheit mit 
zu gelangen, wurde telephonisch« Hilfe au» Cu- den Staatssekretären, dem Direktor und den Aerz- 
rilyba erdeten. Polizei und Kenerwehr kamen im ten de» Gesundheitsamtes. E» wurde beschlossen, 
Lmienauto gegen 3 Uhr dort an. mußten aber die Ausarbeitung von Abwehrmoßnahmen ein«, 
" ,  ", U9' ih "  Arbeiten einstellen, um sie am aus Staatsdeputieiten und Medizinern zusammen-
nächsten Morgen wieder aufzunehmen. Aber auch gesetzten Kommission zu übertragen, 
an diesem Tag« führte dir überaus schwierige — D e r  M a i e s c h » i t t  ist im laufenden
und mühsame Arbeit zu keinem Erfolg. Jahre auf die Zeit vom 15. Juni bl» 30. Sep-

” c|U Picanço wohnte in Cariiyba in der Rua limbe» eingeschränkt worden.
Marechal Slortano und war Siudevt de» 5. Jahr- —  T o d e s f a l l ,  Gestern früh 4 Uhr Ist Krau 
goug» auf der Medizinischen Fakultät. Rosa Malmström-Korbeck, die Gemahlin de»

Aach am Dien-iag suchte man den ganzen Tag Herrn Krederico Korbeck, gestorben. W ir sprechen 
über ongeftttngi ober vergeblich nach der Leiche, den trauernden Angehörigen unser aufrichtigste» 
De» Bater de» auf so tragisch« Weise Verunglück- Beileid au».
ten beteiligte sich selber an allen Arbeiten In der Diamanten« Hochzeit. Am 20. Januar 
o m o . Am Mittwoch stütz fuhr ein« neu« Gruppe 1935 fand In Deutschland ein« Diamanten« Hoch» 
zu» Serra, mit allen erforderlichen Hilfsmitteln zeitsseter statt, die auch in Curiiydu «in freudige» 
auf» beste ausgerüstet. Echo und herzlich« Anteilnahme geweckt hat. Hau-

S e l b s t mor dv e r s uc h .  3n Pitarziaho bell es sich doch um die Schwiegereltern unsere» 
unternahm Dienstag Krou Clara Lopes-Pipta In der ganzen Kolonie und darüber hinaus best- 
nach einem heftigen Wortwechsel zwischen ihrem bekannten und geschätzten Herrn Emilio Wendel, 
Gatten u. ihrem Bruder einen Selbstmordversuch, die die seltene Keier In Helligensre-Berlin bege- 
tourb« ober wieder außer Lebensgefahr gesetzt. hen konnten, und außerdem mar es «ine Keie»,

S e l b s t m o r d .  3n Ponta Grosso machte die schon allein durch die erhebend« Korm ihre» 
die 16jährige Seoy Antnnes aus unbekannten Bet lauf» geeignet ist, allgemein« Kreude und Teil- 
Ursachen ihrem Leben «iu End«. nahm« hervorzurufen.
. ~  B u *  de» Gesel l schaf t .  Herr Emil 80 Jahr« zählt da« Ehepaar Schröder in Hei- 
Grandberg und Krau Julian» begehrn heut« da» tigensee. An ihrem Iubrttagr nahmen nicht pur 
Kefl der Silbernen Hochzeit. W ir übermitteln dem Verwandte und Bekannte, sondern darüber hin- 
verehrten Jubelpaare unsere aufrichtigsten Glück- au» auch zahlreiche Heiligenseer Einwohner teil, 
und Segenswünsche. Ad muitos anno» 1

— 3 n  S a n t a  2  u i t « r i a  kam es in einer 
Knri|x wegen eines Pferderennens zu einem 
Krawall, wobei der Kaufmann Iziboro Zanbond 
von dem Munizipataugestellien Urbano Groei» 
verwundet wurde.

— 3 ii A n t o n i n a  verunglückt« der 27j»h- 
tige Arbeiter Joli Jerreirn beim Wsrentranspatt 
im Armazem der Kirmn G. Ä. Valente. 3hm 
stet ein schweres Volumen aus de» Hand und 
zethnetfchie ihm den linken Kuß. Der Verunglückte 
wurde zue boitlgen Klinik gebracht.

— 3 "  ö e t r a  N « g r a  machte in vergange­
ner Woche brt 7 1 jährige Keiedrich Herzog fei­
rem Leben rin End«. Der Mann war seit länge­
re, 3«ll leidend. Aus Deutschland gebürtig, lebt, 
er schon seit langen Jahren in Brasilien.

— D a »  D i  öz e s a n k o l t e g  i n  La ge » ,
Sta. Catharina. überreicht uns seinen Bericht 
Obe» da» Schuljahr 1934. Der Bericht ist mit 
eitstiii Bildnis de» yochwütdigsten Herrn Diözrsbn- 
dischof» Dom Daniel Hoslin geschmückt. Da»
Kolleg besitzt die Dorinspektivn und ist Im ver-

Der Kompah
fuiUpk«, Kebtuor 19$C

seinem 70. Geburtstage ein h . , à  r
n ® ^ '  m it Geschenken brach,«. , n l(d )tib , .  Welche N a tio n  würde ongrsichts l ä '  f  S ,Ü ckwun,ch 'e>«S '°wm . w ° ' "  er u . rn ou f |  |

U.7  l } 1*  örtb e in e . kirchliche K .s i r  in  Tatsachen nicht au f ih ren  Schutz bedach. , Bi« b .u lW *  » " K  „ Ä T m A "  W  »

t a t

70. Geburtstage ein

der Wohnung de» Schwjegetsohnee.^s Herrn L o 7 L e n  L  eme°nsin' die "  Lande ^ f , »  ^o.fGeto 9«b,nke. di, bf^
Bauunteniehmees Duirtke, statt. Herr Pfarrer Rri». m» f ls ,t* i^  tt>„« SRntnlanbes dem kapitalistischen, stung Taten bewundere und bas brutu \
hau« «.schien und segne.« das Paar ein. In . in 'r  poliMchkn^d ariM m I m ^  ausliefern J  " ^  Deuffchsreundlichk.it 1
eindrucksvollen Rede ließ er das lange Leben de» m o l l ^  ® ‘j ÍL  ° *  l  í U  de» Führer und ReichskanPrr
ÜJ. ?  9,l?b,,lm mil cU,n Mühen tol(n. fle verstecken sich in unseren Wnffrerodr, f herzliche Glückwünsche an Sven ,.]

nn« Í , 0U*  J * dn,tl ®"'S"lffen vorüberziehen. unb wir bezahlen sie, damil sie une verkaufen und 1  ̂ Forscher u. stets bewährten Z ^ .  »
Ais er feine herzliche Predigt beendigt holle, die 3« f« tzÚ r unfern Landes b,Ir,Iben. . d  bcSlsin Volke,." ^
wurde So nimm denn meine Hände" gesungen. _  q8*  ® , , ,  U n w e t t e r  erschweren und b « _  | dj tu n g. 3n Berlin würd», ^
Danach ersch «n noch der Mtintirt- unb Krauen- g, |ä6rb, n ben $elkt(|t ouj der Zevtrolbahn. Aus ^  , g , QUtn wegen Berrais milstz,,.?
í ° '  unter Chormriflrr Habn.ro b„  Linie R io - S .  Paulo wurde eine Cokorno- ®  JJ 8 ,Jf hingerichtet- Die Yinrichlung.u
Ä n n ? «  d°«2ubelpao» durch schöne „ „ v o n  einem herabstürzenden Kelsblock «faßt bekannlgegebtn worben. "
?n S S T m ? '  6°»  x ltt,, fll0Ub’ und ouss andere Geleise geworfen, rounberbam- W ' *  sich um die Krau Avnil,
an Deutschland wie an G o lf  von Knöchel, den weis« ohne daß jemand zu Schaden kam. Die ---------------

Na'L»ü7e HMien 'me?.... 's.unden Verspätung 
Keuee, keine Kohle und „MärkischeHeide zum —  R e q u i s i t i o n e n .  Der poranaenser Buu-
Dorirag. desdepulierte Jbalio Sardeuberg hat zu»a n t. . . . .  1,L. v. » i.  . , . uroorpm im e ooaito o a to rn u riu  o -*

Geschiedene von Kaikenhayn. und 3 ,8, 7  
Renate oon Rotzmee. Die Hinrichtung würd. ^  
b«m Bei, vollzogen, nachdem Reichskanzler 
« . I W .  d .. 8 * " " ' » "

733-993$i 00 von dem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch £  
73^ 9- , i  ;„B macht halte. Zu lebenslange» ZuchthausstrafeIbm 'nnm 7á!>u7"»â7^ UI,b übetmllleln E,Öffnung eine» Sonderkrediis von —  mrt* t  halle. 3U levensiongr« vuujiyuu»!

Glödt und s l n l i i n u  *  U fu ! *  beantragt. Er begründe! seinen Antrag damit, baß *  Hauptmann Georg von

S Ä  1̂ , 1” ;

eecht langer, heilerer Lebesobend voll Gesundheit, 
Glück und Gölte» reichstem ~

Deutscher  St 
Kreilog, den 22. Kebruar 
7 20 Schnurren und Morllaien —  7 45 Nach- 
richte,i ( eaisch) — 8 00 Beelhoven-Abend — 9.15 
Nachrichten (spanisch) —  9 30 „Die Zwilling», 
btfibet“. Litt Singspiel von Kranz Schubert, für 
den Kuttk bearbeitet von Waller Sieber — 10.15 
Zeüsunk — 10 30 Tanzmusik — 1100 Pro- 
grammoorschau (deutsch, spanisch)

Sonnabend, den 23. Kebruar: 7.15 Volkslied 
7 20 Konzertstunde: Werner Dockhorn (Englisch 
Horn), Ai bet I Schmitz (Klavier) — 7.45 Nach- 
richten und Deuischlondberichl (detiisch) — 8 00  
Das NZ-Relchs-Slnfonir-Orchester München spielt
—  9 00 Wie da» Horst Weffel-Lied entstand. 
Jage Weffel — 9.15 Nachrichten und Deuisch» 
iandberichl (spanisch) — 9.30 Widmungen. M u-  
sikaiische» Hörbild von Erich Kotlner — 10.15 
Da» neue München — 10 30 Die Reichswehr 
spielt — 11 00 Programmvorschau (denisch, fpa- 
»'sch)

Eotiuiag. den 24. Kebruar: 7.15 Volkslied — 
7 20 Kleine Iugendbühne: „Herr Kederbund lädt 
ein". Eine Geschichte mit Lieden, oon Kriedrl 
Bärker und Lmmy Doedel — 7.45 Nachtlchlen 
(denisch) —  8 00 Zum Sonnlog-Abrnd - 8.15 
Unser Sonniagskovzerl —  9 1 5  Nochrichien (vor- 
lugiestsch) —  9.30 Yändel-Gedenkseirr — 10 15 
Gemeinschasl. Aus dem Schrisllum de» National­
sozialismus - -  10 30 Heilere Opernarien — 11 00 
Programmvorschau (deutsch, potiug.) Da» Wich- 
ligsi« der Woche.

Montag, den 25. Kebruar: 7.15 Volkslied — 
7.20 Kleine Musik — 7.35 Moximo Pavese:
Neues nus Deutschland — 7.45 Nachrichten
(deutsch) — 8.00 Banie Reihe. Eine heitere Stunde
— 9 15 Nachrichten (spanisch) —  9 30 Sitten«
scheu am Keleeabend. Lin Hörbild von Mox 
Jungnickel —  10.15 Zrlifunk —  10 30 Unter- 
itailungskonzerl — 11.00 Programmvorschau
(deutsch, spanisch).

Dein verstorbenen Pfarrer Auttng. 
M e  kürzlich gemeldet, ist Ende vorigen Jahre» 
in Münsre» der Gründer und erste Seelsorger un­
serer katholischen deutschen Gemeinde Curiiybo, 
Pfarrer Kranz Auling, hochbetagl gestorben. Der 
Tod de» verehrten Priester» und Lehrer» Hot un- 
irr den deutschen Katholiken unserer Stabt liefe 
uub innige Teilnahme hervorgerufen, und allent­
halben zeigte sich da» Bestreben, dem großen 
Freund unb Wohltäter unserer Gemeinde über 
Tod und Grab hinan» durch Gebet und Opfer 
die Liebe und Dankbarkeit zu erweisen, die er 
sich durch seine seeleneifrige und so überaus se­
gensreiche Wirksamkeit erworben hat. Zwei W o­
chen hindurch wurde In der Kirche unserer koiho- 
tischen deutschen Gemeinde de» liebest Verstorben 
neu ln Messen, Kommunionen und Andachten ge

i t o  ú t i l K m ã ã ã a m  o«, WtlrtW
mnrh.n l.,,n. warte Paraná heule noch auf die Gene l j große» Hau» wo B* u

. dieser Requisitionen. Seine Forderung » W  » ^ ^ ^ V m e .n  pfíegk ulbbí i
I«he nun wenigsten» die Tilgung eine» ganz be- DOtneh^^ ^  Solonag«.3enlroIe enlpuppi,. 1
scheidenen Bruchteil» dieser Requisitionen vor.

— S c h u l d e n d i e n s l .  Banco do Brosil 
hat oin 14. d». 527 000 £ nach London über­
wiesen.

— B a u m w o l l a u s s u h r .  England hat im 
Monat Januar für 329 185 £ Baumwolle aus 
Brasilien bezogen. 3m Jahre 1334 gingen im 
Monat Januar nur für 176 864 £ Baumwolle 
nach England.

— B  ei den W a h l e n  e r m o r d e t  wurde

sich später als Spionage-
_  W i r b e l s l ü  r me  haben in der 9U, i 

auf Sonntag in Deutschland schwere Verwüst.! 
gen angerichtet. Ast der Ostküsle wütete ei, ^  
kanariigee Sturm. 3n Berlin ist die Kruerkeß 
300mai alarmiert worden. ®» sind Häuser 
deckt. Bäume entwurzelt und Lichtleitungen ^  
f öri worden. Ein Feuerwehrmann bezahlte >,,, 
Pflichiersüllung mit dem Leben.

— D a l l o n u n g l ü c k .  3n Darmsiadi s,H,
in Acaty, Rio Grande do Noite, Dr. Ociooio am Sonntag die Meisterschaft Im Kreibolldssdh 
Lamorline, ein Sohn de» ehemaligen Slaalego- aurgetcagen werde», hat ober des Unwetters ns 
v.ruador» Juvenal Luiiiarllne. Der Jniervenior gen abgesagt werden rirüffea. 8 Freiballons orr-’

Bestrafung derhat energische Maßnahmen zur 
Schuldigen angeordnet.

—  D e r  G o v e r n a d o r  v o n  A m a z o n a s .  
Aioaro M ala, Ist am 15. d». per Flugzeug von 
Rio »och Manao» abgereist, um die Regierung 
zu übernehmen. Ehemalige Studienfreunde offerier­
ten dem neuen Governador vor seiner Abreise ein 
Frühstück in der Bundeshauptstadt.

— L i n e  K a m p a g n e  ge ge n  di e  
S c h u l d e n z a h l u n g e n  hat i» Rio eingesetzt 
und nimmt allmählich größeren Umfang an. Man  
beruft sich aus da» Beispiel europäischer Länder, 
wie Frankreich, England, Italien, Deutschland usw, 
die ebenfalls ihren äußeren Schuldendiensl kassiert 
haben. Wirtschaft», und Finonzkrelse. heißt e» In 
telegrafischen Nachrichten, wolle» erst da» Ergeb­
nis bet Mission Souza Costa in London abwar­
ten. bevor sie zu dieser Frage Stellung nehmen.

' —  3  n 1111 u l o d e A p o s e n t a d o r i a »  e 
P e n s õ e s  d o »  C o m m e r c i a r i o » .  Von den 
rund 44 000 Firmen In Rio, die Ihre Monats- 
quote für dl» Pensionskoffe Ihrer Angestellten an 
den Banco da Brasil abführen sollten, sind nur 
700 Firmen Ihren Verpflichtungen nächgekommen. 
Der Termin für die Zahlung der Jonuarquoie 
war om 15. Februar abgelaufen, ist aber bis 28. 
Februar verlängert worden.

—  C i r c u i t o  da Ga o e a .  Ju Rio 
man zu dem großen Autorennen, dem größten, 
da» bisher in Südamerika stattgefunden hat. Au» 
Rio Grande do Sul

den oon den Tauen losgerissen und abgetrlet  ̂
Leider wurde dabei auch ein Mann mit 
de» dann abgestürzt und gestorben Ist.

— W e t t e r d i e n s t .  3n Berlin fand c, 
Sonntag die erste wiffenschostliche Tagung d» 
Wetterdienste» statt. Sie dient in erster Linie bis 
Cisoischung der höheren Lusiiagen, die siii Nt 
Lustschiffohrt von ausschlaggebender Bedrririg 
find, beschäftigt sich aber auch mit dem sitia» 
Wetterdienst.

— A u »  dem S a a r l a n d  ist am Dinnlq 
die schwedische Truppenabteilung abgezogen. Ck 
hoi vor ihrer Abreise der deutschen Front «Im 
namhafte» Geldbetrag überwiesen, der für die Hl» 
lerbliebenen der Kriegsgesallenen verwendet en­
den soll.

Die englische Teuppenabteiluvg hat vor Ihn» 
Abzug ein Konzert gegeben und die Etmwhmr 
daraus dem Winierhllsswerk für do» Saorgriie 
überwiesen.

3  n Saargebiet werden zurzeit umfangrrl* 
Vorbereitungen für dl« Rückgliederung me 1. 
März getroffen. M an rechnet für diese» Tag tri 
starkem Besuch an» dem Reich.

— 7 deutsche S e e l e u t e  hoben in IM 
vom Konsul Finnland» die finnische Rriinvgrnr- 
da'Ile erhalten, weil fle im September o. 3s. #

rilflet Bes- tzunq eine» finnischen Frachtschiffe» aus fort- 
r«t Slnrmesnoi retteten. Die genannten 0rein* 
sind außerdem für ihre wackere Rritungsiai rt* 
bet deutschen Regierung auch mit der bw W  
Rettungsmedaille arrsgezrichne! worden.

R e i c h s d a n k d i » e à i o r  D r .  6 V

wird Nelson Dohne am 
Renne» teilnehmen, der in Sportkreisen der Buu- 
deshauptsiadt al» gefährlicher Konkurrent bezeick-

ßMZM-L mmm
— B i e r  P o l a r f o r s c h e r  haben am letz, 

ten Samstag R io passiert. S» sind die»: Pro- 
feffor Sranci» Lano, Dr. med. Benet Dolchen

dacht. Kompaß, katholische Gemeinde, Deutsche Wolter Lanz end Radioielegraphlst Allster
Keobenfdiule. Deuticke Mädckenlckute. Marien- Derthie. Sie kommen vom Südpol und '

ncch Amerika zurück.

6teet Mio öreitbe do Ctrl. 
G e n e r a l  F l o r e »  d a Cu n h a i s t  am Dien».

kinder, Familie Hcuber, St. Josephs-Gesellen- 
verein, Schwestern der göttlichen Vorsehung, Frl. 
Johanna Schott als erste Schülerin, Herr Alfred 
Groh» als erstes Schüler und Familie Chella lie-

werde ober immer da kaufen, wo man bereit st 
deutsche Produkte dagegen abzunehmen. 6e* 
Außenschulden könne Deutschland nur mit Datei 
bezahlen.

Schw eiz. Z „ r  M e  w e i s  r a g e  äoßeri ß>
,.°e -® ,tD,r Tageblatt". Da» Blatt geiße» *  

u “ 5 *  Gewaltherrschaft im MeMrlgebirt. *  
c! ,i!i 9t,9|” un9 suche mit allen Mitteln, *  
•yeulfdien ,u unterdrücken. Da» bedeut« ntdjlel*

ßen der Reihe nach heilig« Messen für den Der- tag mit einem Kondorflugzeuq nach Bort» l'ü* Ä? “,t i0,,un9 be« Deutschtum», sondern erf
storbenen lesen; in Predigten und Ansprachen zmückgekehrt. 9 W Gindringen der astatischen Kultur.
wurde seiner liebevoll gedacht, ein feierliche» Re­
quiem zelebriert, die Tumba mit dem Bildnis de» 
Verewigten geschmückt, und zahlreich fand sich die 
dankbare Gemeinde zu den Traneegottesdiensten 
ein. Ja den Herzen seiner ehemaligen Irenen Psarr- 
kinder und Schüler aber wird man dem verstor­
benen Pfarrer Franz Autiug auf immer ein bank­
bet«» Andenken bewahren und seiner besonder» 
auch im eifrigen Gebete gedenken. Mög« der se­
lig im Herrn entschlafen« Priester und unvergeß­
lich« Wohltäter unserer Gemeinde im Frieden ruhen I

Letzte Nachrichten.

Devtschlcknd. 
der denisch. Am 
Abkommen über

sittonhrg wurde in "Neapel da» S «  * 7 ' " '  Die Zestung' hätt daher die 
die Saartückellrbrnrnn „»  k . „  M« oon der italieniicken Regierunß t

berri-iigi

h.»,7s o° , 0 "N b  A b e s s i n i e n .  Die 
9- n. äußert sich über die Znf'^
in abesftntrn und sagt, daß in Abeffinien Uw»*
i à . » " «  h'nschen, vor allem!■ *
«h l  » i roo,n»,n. wo die Regierung in «>* 

«'«fluß ans die w..d?n 6t*W

Staat Süo Paulo.
L in  i Fäl scher  b e s t r a f t .  Aristides Coiri-

Abkommen über die SaanückgNedenmg on da» X  ’ ™  000 "alienischen Regierunß* 
Reich unterzeichnet. Baron Atoifl graintiert. hm m l.?  Ü,u,rbeD' W* vollständig berechtigt *  
französischen und demscheu Delegiert«, zu der er" 7» £  btf «"'fenbung italienischer T n W  
folgrelch beendeten Arbeit. Dck deutsche Boischsh bl,  «  .  f°9°r «och dazu beitragen k W
:  « - '« - A to is i  für seine h 7 w » 7 L L  sribst ausrrch. »a "
Mitarbeit, und der französische Botschafter tmi«» ^
" *  bl'*,m 3)nnfc n" Boron Tllolfl flob bdtoJf * * ' -beffinisr-en -eg -»*'-cm  i j  u . i u, r . u - sich diesem Dank an. öaron vriotfl gab burwä der abesiiniicken Re«*"'"

gnanl, der die bei der Revolurion 1932 onsgege- rin Frühstück auf der Insel Capri. M it der M t* rol,b,,tzoll gezeigt das Blatt weift *  
denen Bonus fällchle, ist zu 8 Jahren Gefängnis teezelchnung diese» Abkommen» ist die Rückonl « ® fli9»"h«tt aus die «rmorduno de» ! * * *  
und 20% Schadenersatz verurteilt worden. de.urtg an Deutfchlanb im P.inzh. ^ 0lgt u » ~ m i,0 Bernaed £  2 T  « S  5 "

-  W e g e n  V e r t r i e b ,  u n z üc h t i g e r  « ö t k e . b n n d  h a t  se ine Aufgab der Ich den * o t  schlag. b n k a u V jt .h , ,
Bilder Ist In S . Paulo der Apotheker Mario D i, Zollgrenze zwischen Saar »n j J L  1  Abeffinien grenze" o e à lá m  rim- ^  
s w « .  m .» , . .   _

.deckt unb tritweis. aufgehoben worden. Die treten, der Regierung wohnt« »»beug,». mlf letztgemeldeten.

zu einem Festlagsodaß sich die Feier gleichsam 
für ganz Heiligense» gestaltzte.

Der erste Gratulant war der Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler, denn sein Telegramm 
traf bereit» um 8 Uhr früh ein und erfreute da» 
Hochzeitspaar ganz außerordentlich, lim 10 Ähr 
früh kam bbnn ein Auto vorgefaßten, dem zwei 
Herren vom Polizeipräsidium entflieg«», di» di« 
persönlichen Glückwünsche de» Herrn Polizeipräsi­
denten oon Levetzow sowie «in Geldgeschenk übet- 
brachten, tim 7*2 Uhr nachmittag» traf ‘Bezirks- 
büegermeister Dr. Pauls ein und sprach dem 
Paare seine und bet Einwohnerschaft de» 20. 
Bezirk» Glückwünsche sowie di« Gratulation he» 
Berliner Oberbürgermeister» au». Er übergab vem 
Paare ebenfalls ein Geldgeschenk. Dann war e» 
Im Cutis# de» Tage» ein ständige» Kommen und 
Gehen oon Gratulanten. Der Ortsgruppenleiter 
der N S D A P ., Pg. Zimmermann, erschien mit dem 
gesamten Stabe sowie mit der Leitung der örtli­
chen R S B . und beglückwünschte da» dtomantkne 
Brautpaar mit herzlichen Worten und überreichte 
ihm ein schöne» Blumenarrangement, während di«

entdeckt
Polizei hot verschiedene Verhaftungen uorgenon*. Saarländern dem 
men, darunter auch untergeordnete Elemente ans 
der Polizei. Di» Berhasteten haben eingestanden, 
an einer kommunistischen Verschwörung gearbeitet 
zu haben. Nach einem Rechtsanwalt wird „och 
gesucht.

M a r s c h a t t .  Der Bundeadeputierte Rny Sou 
tioflo brachte In der
den Antrag ein, den Posten , „   I1U™ „  „ .
brosiltanischen Heere» zu schaffen und General die Kleinsiedlung vom Staate grsötbe* I uk
Güe» Monteiro aus diesen Posten zu berufen. — E in  I n s t i t u t  f ü r  .

— G e n e r a l  ff löe« M o n l  » ieo äußerte schnng wird Im kommenden Ürtklek. i »  ’
sich in einem Interview erneut Über bas Gesetz Ist, errichtet. Ber­
ber nationolen Sicherte», Er hält dos Gesetz für -  D e r  v e r s t o r b e n e  3 e p s  
notwendig. Selbst Innerhalb der Mititärktoffen. tö n  Harm Kurt Klrmming ist
jagte er. und In anderen staoitichen Instististonen Sriedrichshos«, beerdigt worden.

wohnten Tausende BnH -

Deutschland stattfindet. 3 *  Berlin r o a J n ^ ?  »eehandrtn. Die .7*1 »*"b ml< Druischio? 
Heiser und Helferinnen damit b e ic h à , Tagen die ?^ ^ ? ^ " " ' 9 a»'

—  --------  den einzuholen, die nach vorläufiger Z f l i u » ! . Absichten uul»ertI?"êMch» Regierung
undesdeputierte Rny Sa». Summ« oon 385 000 Mark ergeben 7 * . «  «.>
Bunde»depntiertenkammer —  K l e i n s i e d l u n g .  Der « a i ?  : feooziM«*:«», br ut sch» A n i w «
'sten eine» Marschall» de» nister hat den zwffäntlgrn Stellen mimertl« ^  '° 9 m" der deustm?» befaßte sich am ^
i n  lAoff#n unb (ftffifwl h f r  SttftuHrhluna n n m  A üa« * -  m  .. ”  * • M  I tH n n i f i t ,  ^  ^ u m  ConbOO**

^"«bMellschrlst ®,n'
18 3«iren au» Ä '  baß Frankreich ' " j i  
mlnn von 500 'Dun« ® QQ,9rub«n einen 
'»o« a l. hoher ä 6T b, 9r00 l,n

bestndeu sich Liemenle. die im ou.tändiicheu Solde Üruuergefolg#. batuntee” D r . U U „  ®rob "  d l|^ *W ? rtl*‘ni^  f UJ  • e ^ W a r e n ' D i e
stehen, fremder Leitung unterstehen und die 'Aus- Lehmann mit der gesamten Besotzuna h -  « ,ä" 6f‘ drui|<h,V "111 für ein» S ie iifA
gabe hoben. Uneinigkeit und Disziplinlosigkeit in Zepprtin" geben dem Verstorbenen  ̂i*ngen mach«. 7 '  nQG Holland ein Dir %
die bewaffnete Macht zu trogen und gegen den Ehrengeleit,. De. Lckener widmet» hT.* ,,glf Richtn«« T T , Varschtäae in ^
Bestaub de» Botertoude» zu arbeiten Di.,« Sie- Freuad und Mitarbeiter k m  w a r m e s , b°' "" imiü,n7 H°nd», mi Deutsch'«^ ^  
mente arbeiten unermüdlich mit ollen Mittest,, zu- worin er besonder» btjfrn „«» ™ " Dem [*ionb lí  ,Q“G die hollândilà Aussah' ^
weilen mir dem Anschein der Gesetzmäßigkeit. Er ,Irrung und Pflichterfüllung rühmte S o tk n i. M J 8,b«n.
habe genügend Beweise und werde sie zur rechten — S o e n  He b l n .  Der fifiur ® n , Bedt i t nn w ,i> , P *
Zrit der Nation unterbreHen. damit sie darüber terricht.m.nister Rust sandte dem s c h w e b , Tabellen. '« Sevilla?'e'astr"ön°mi^

 ^ n j o , .  d.ck«ng A m e e t f c ^ h  Columbn» bei der * *
    Hot

"  l i n k a p i .  
om Montag in
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T u r n p 1 a  n:
(Leitung: Turn- und Sportlehrer Manfred Schneider).

T u r n h a l l e :
R n  a  (> e n  t u r  n e u  : M o n ta g s  u n d  D o n n e r s ta g s  v o n  4 — S tin h n lb  U hr.

•SU st ö d )  t u  t u r n e n :  D ie n s t a g s  u n d  F re i la g «  v o n  4 - 5 e in h a I b  U h r. 
« D a m e n t u r n e n :  "Aktive : M o n ta g s  u n d  D o n n e r s ta g s  v o n  8 — !i, IS U h r .

F r a u e n : M ittw o c h s  v o n  8 ,8 0 — 7,45 U hr.
M  ä  n n c r  t n r  u  r n : A k tiv e  : D ie n s t a g s  u n d  F r e i t a g s  v o n  8 ,8 0 — 1 0  U h r .

H e r r e n :  M ittw o c h s  v o n  8 — 1 0  U h r.
K o r b b a l l :  D ie n s t a g s  u n d  F r e i t a g s  v o n  8 ,8 0 — 10 U h r .

S p o r t p l a t z :
L e i c h t a t h l e t i k :  D ie n s t a g s  u n d  F r e i t a g s  v o n  0 ,8 0 — 7,80  U hr.

S o n n ta g s  v o n  8 — 10 U h r.
S  ch lv i in in  e n  : D a m e n  : M ittw o c h s  v o n  I — S e in h a lb  U h r.

H e r r e n : S o n n a b e n d s  v o n  s e in h a lb — 6  U hr.
S o n n ta g s  v o n  10— I I  U hr.

N ach
a rn o . 
ln i t . 

'r ò t f c !

n

C  in it i b ii v : —  D ie n s t a g s  lin d  f r e i t a g s  f ä h r t  um  6  U h r 10 M in .  e in  C m iiifau «  v o n  d er 
P r a ç a  T ira d e n te S  zu m  S p o r t p la y .  B e i  g e n ü g e n d e r  B e te i l ig u n g  kann  d e r  C it in ib u «  
auch täg lich , nu tzer S o n n ta g s ,  nach  I U h r eingesetzt w e rd e n .

B  e t u  ii ii t m  n  ch ii ii fl e n  : T i e  e in z e ln en  A b te i lu n g e n  w e rd e n  g e b e te n , d ie  B e k a n n tm a c h u n ­
gen  a u s  den  A n s c h la g ta fe ln  Im  V e re in s h e im  u n d  a n s  dem  S p o r tp la tz  zu b each ten .

S  p o r t i n t e r  e s s e n I e n  :_V 3ir m achen  a u s  u n se re  n e u e n  A u fn a h m e b e d in g u n g e n  a u fm e rk ­
sam , d ie e s  jedem  S p o r t f r e u n d  e rm ö g lic h e n , a m  a k tiv e n  S p o r t  te ilz u n e h m e n . B e t r .  
w e ite re r  E in z e lh e ite n  w e n d e  m a n  sich a n  d en  V o rs ta n d  o d er a n  den  T u r n le h r e r .

Eine Tasse

lein

v ^ / - ;  V F  %
: * i ; y I h r e n  ■ KÔrpier gesunci, 

'ZVi. • :.x4  ' i  ihre N erven  ruhig«

Ir bttj 
It w |

.«•,vy •• >.\4. ■ v - .1.. inre nerven » ■ :  ■■
Ihren G eist frisch >  ■

" " V . "  D r ' L a n d e r  a  g ., b e r n  v  ^

nittz
etj

fhtti

-> »
Oft'

Ifnn
ihlMt
grbM

:rri* 
im 1. 
g b 1

m
J«1* 
I .  t t
sch«» 
’klrt» 
i  « •m

Gegen Schlaflosigkeit
P L A N T I V A L , Name 

gvs. gesch.
das ungiftlge, pstanzliche Schlaf- and Beruhigungsmittel.
P la n t i v a l  Ist k r tn s  n u n  den  S lH tt .ln , d ie  Durch schw ere V e lä u b u n g  Ih ren  Z w eck  

zu erreichen trac h ten , so n d ern  e in  u n sch ä d lic h es  a u s  p flan z lic h en  S to f f ' , i  H ergestelltes N .r o e n -  
d e ru h 'g u n g sm itte !. d a ,  d ie ü b e rre iz te n  N e rv e n  w ie d e r  In  h i r n to n  fche F u n k t io n  zu m  (f le sam t- 
oegaii Ism u s  b r  ng t.

A u -sü h r lic h e  S o n d e rs c h r if te n  koslenlo--.
D ie  B ts ta n d te t te  d e r  P r s t p a r a t e  f in d  a u f  d en  P a c k u n g e n  a n g e g e b e n .

Dr. Willmar Schwabe Ltda., 
Laberatorio de Homeop. e Biochimica Rua Rodrigo Silva, 16 

São Paulo
P e r l r e le r  fü r den  S t a a t  P o r o m i : D r o g a r i a  „ S n is f a " ,  f f u r i t q b a  
N ie d e r l a g e : E u r i t y b a ,  P h a r m a c i a  „ M in e r v a *
N ie d e r la g e  fS r P o n t a  G r o s f a : P h a r m a c i a  .M in e r v a «
N ie d e rla g e  fü r  P a r a n r . g n t : P h a r m .  . I n t e r n a c io n a l " ,  N u a  15 de N o o  
N ie d e rla g e  fü r U n t ä o  d a  P i r t o r t a  : P h a r m a c ia  .V i c t o r i a " .
N ie d e r la g e  fü r  t i o p o  : H o m e o p a th ia  d a  t l r u z  V e rd e .
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Teuto-Brasil. Turnverein
Sonntag, den 24. Februar

Aueflug nach Guajuvira
Fahrpreis Rs. 3$500.

Die Teilnehmerliste liegt im Vereinsheim aus.

Den gesch. Inhabern von Aktien hierm it 
Zur Kenntnis, daß die fälligen Zinsen Donners­
tags — abends von 7 bis 10 Uhr — ausge­
zahlt werden.

Laut Generalvcrsammlungsbeschluß kom­
men die Zinsen, die bis 4 Wochen nach dem 
rälligkeitsdetum nicht abgeholt werden, der 
Vereinskasse zugute.

HELLMUTH SIEDEL 
Kassenw art.

VORANZEIGE I
Sonnabend, den 2. März

Grosser Karnevalsball
"Eine Nacht im Reich der Fantasie.'

' i i
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Teuto-Bras. Unter­
stützungsverein 

„CURITYBA“.
6 o itn e b ti ib , den  28 . F e b r u a r  1036, a b e n d »  b e in h a lb  
Mt)r, im  Lokal« d e s  T s u to -B ra s il ia n is c h e n  T u r n v e r e in s

Grosser KOSTUEMBALL
Ausgezeichnete Musikkapelle.

F ü r  S p e is e n  u n d  « e t r s tn le  s o rg t  in  b e k a n n te r  N u te  
»er C e to n o m  de«  l e n t o  « r a s .  T u r n v e r e in s .

(Siwtrtn frei 
itb o d ) n u r  fü r  M i tg l ie d e r  u n d  d e re n  A n g e h ö rig e n  
9«««n V o rz e ig u n z  d e r  « i t g ' i e d o t a e t d  u n d  B e i t r a g s .  
Q u ittu n g .

Ilm  r e g ,  B e te i l ig u n g  l i t t «

D e r  V o r s t a n d .
I .  A . D e r  S c h r i f t fü h r e r  

F e .  E in s ie d e l.

Ordentliches Mädchen
ü r  a l le  h ä iis l ic h sn  A r b e i te n  ge 
«'cht. M ic h  kochen k ö n n en . N u te ,  

'-'ohn. 48ii
N u a  J o ã o  N e g rã o  7.

Tüchtiger jSchlosser
iir  so fo r t gesucht. 467

A dolph» Nestler J u n .
A v . J o ã o s G u a l b e r l o  09 7 .

Mädchen
■iir a l le  H a u s a r b e i te n  w i r d  ge­
sucht in  d e r  498

I o a l h e r i a  B e r t h a  
P r a ç a  T i r a d e n te s  0 2 0 .

Haus im Zentrum
7 .7 0  F r o n t ,  R u a  B a r L o  d o  S e r r o  
A ,u l  879 , auch  fthr G eschstst ge- 
e ig n e t, b illig st zu  v e rk a u fe n . 

I n f o r m a t i o n  48?
A u a  S .  F r a n c is c o  189.

Bautischler
" '« d e n  2 - 3  e ingeste llt bei bou« 
t r n b e r  A r b e i t .  482
't u n  i lo m e t tb a b d t  M a c e d o  5,

fu n d o »
 M a n  sp rich t deutsch.

Wir suchen
fstt so fo r t einen  D ip lo m ie rten  
B u c h h a l te r  (sie 2 - 3  S tu n d e n  In 
d e r W o c h e . 481

A v . J o ã o  ff lu a ib e r to  81b .

Großer Geldschrank
m it zw ei T ü r e n  ist seh r b illig  , u  
v e rk a u fe n  Z u  v e rh a n d e ln  m it 

Edmund» Steifer 
A o . R e p u b lik »  A r g e n t in a  2 0 6 8  -  
4# ° _____ P o r t a o

last reu ,  au» I m b u l a  “ für 500$ 
j u  ̂ verknusen. »Anzusehen In der

f'4
, n »  ^  
i h '

X ' *  ■ 4e<to,4, lLn °  4l*t f r  T o c h te r  D o r o t h e a  m it  H e r r n  
V  n  u  I « r e  y. beehr en sich a nsich an z u ze ig e n  

Otto T te u f lU ß  und F reu .
, ■n to  P te to ,  F e b r u a r  1985.

u
ttt

Iw -R a k n ò e r  D!eser beliebte KALEN- 
1A DER k t  wieder vorrätig
■ 9 3 5 —  Mn<* wird gratis verteilt

d r o g a r ia  s u is s a , ,n der
PHARMACIA TEIL,
PHARMACIA ITUMANITARIA. 489

Handwerker 
Unterst. - Verein

Privat-Kurse in 
Portugiesisch 417

j e d e n  M o n t a g ,  M i t t w o c h  u .  
! F r e i t a g  v o n  5  b i s  0  U h r .
| V o r a u s b e z a h l u n g .

A n m e l d u n g e n  d a s e lb s t .

Unterricht in der 
Land' 3Sprache.

D ie  ilu k sc  A~r l i . I c r m in g  d er 
L a n d e ssp ra c h e  b eg in n e n  w ie d e r  an t 
F r e i ta g ,  d en  15. F e b r u a r ,  a b e n d s  
7  e in h a lb  U h r , u n te r  b e w ä h r te :  
L e itu n g  de» P ro fe s so r«  H e r rn  
A n to n io  L e o d o ro  d a  S i lv a .

W i r  b itte n  d ie  gesch. M i tg i i e .  
d e r  u n d  d e ren  A n g e h ö r ig e  v o n  
d ieser E in r ic h tu n g  G e b ra u c h  zu 
m ach en . 4 l 8

D ie  K u rse  s ind  u n e n tg e ltlic h .
I .  A . D e r  G e s c h ä s t o f ü h r e r .

America Sport Ciüb.
Die Direktion des Klubs beehr! sich, die 

deutsche Kolonie, insbesondere die Mitglieder 
des Vereins Cabral und des Handwerkers zu 
einer großen Churascada mit Ball ergebenst 
einzuladen. .1!l0

Das Fest wird abgehalten am Sonntag, 
den 24. de. Mts., nachm. 3 Uhr, im Walde des 
Vereins „Cabral* und wird verschönert durch 
eine ausgezeichnete Jazzband-Musik.

__________  DIE DIREKTION.

Massag»
kunstgerechte, garantierte Behandlung 
v. Rheumatismus* Nervosität, Verdau­
ungsschwäche, Herz, Leber und Magen­
geschwür, Lähmungen, Fettleibigkeit, 

Schwäche. ^
PONTA GROSSA. Rua 7 de Setembro 128 
(Sobrado) von 8—12 und 2—6 Uhr.

Junger Mann
für sofort gesucht für Buchführung und 
andere Bureauarbeiten. Muß portugie­
sisch sprechen. 476

Rua Marechai Deodoro 228.

Die Deutsche Winterhilfe 
ist eine Tat der Gemeinschaft.

Auch wir müssen helfen, wenn 
wir uns zur Gemeinschaft zählen.

Ik tD  IfaB i-ltoiraraB
A n t F r e i t a g ,  d e n  22 . F e b r u a r ,  

a b e n d s  8  e in h a lb  U h r , f in d e t  im  
V e re ii ish e iin  e in e  Z u s a m m e n k u n f t  
a l le r  a k tiv e n  L e i c h t a t h l e t e n ,  
S p i e l e r  u n d  T u r n e r  s ta t t . '

D a  c s  sich u m  d ie B esp re c h u n g  
w e se n tlic h e r  A n g e le g e n h e ite n  h a n ­
d e lt  u n d  d ie  d ie  ak tiv e  I u i i g -  
n iaiiiischas! b e tr if f t,  ist z a h lte ic h e s  
E rsc h e in e n  d r in g e n d  e r so id e ilic h .

A nschlietzend  g e m ü tlic h e s  B e i ­
sa m m e n se in . 184

M a n f r e d  S c h n e i d e r  
( T u n t -  u n d  S p o r t le h r e r ) .

Liebes B rau tp aar!
I h r  b ra u c h t  E u ch  g a r  Keine 

S o r g e n  m ac h en , d e n n  au c h  I h r  
b e k o m m t e in  schöne» u n d  g e m ü t­
liche» H e im  b e so n d e rs  p r e is w e r t  
bei

Kwasinski, Egg & Cia.
S R u n  M o n s e n h o r  T e l s o  2 0 . 

V e r t r e t e r  d e r

Zipperer-Möbel 
RIO NEGRINHO.

Alleinstehende. Frau
•licht S te l lu n g  bei k in d e rlo se n  
L e u te n  o d e r  In  f r a u e n lo se m  H a u s ­
h a lt. O f fe r te n  u n te r  H .  © .  4 7 5  
■in d en  K o m p o st

GESUCHT'
v i ld  e in  g u tc rz o g e n e e , k in d c r l ic -  
•es K in d e rm ä d c h e n . 4 7 7

A v e n id a  B a c a c h e ry  88 4 .

478Zu verkaufen
ist i l n  G ru n d s tü c k  16 x  0 0 , g - le -  
>en in  d e r N ä h e  d e s  E s ta d io  
D u a rte  B e is o rd .  Z n  v e r h a n d e ln  
l u a I l i i p a o a  7. A u ß e rd e m  ist noch 
•‘n e  E h o c a r a  zu  v e rk a u fe n .

Eine gute Köchin
w ird  g eg e n  g u te n  L o b n  gesucht. 

R u a  E a d r a l  107, E ck e 9 tim  
E a r l o ,  d e  E a r r a l h o .

4 7 2

469Aelterer Herr
(Kaufmann) 

sucht Vertrauensposten. 
Avenida Iguassu’, 1386.

Eine Schlafzimmer- 
Einrichtung 470

V itia B r ig a d e ir o  F r a n c o  847 .

Junge
Deutschbrasilianerin

tK»n o n g en e h m em A eu s te rn , w ünscht 
B e k a n o lsc h a s t m H ä l te re m  H e rrn , 
W l l r o i t  m it  K in d  a n g e n e h m  
E en f ig em eln te  O ffe r te n  m it  B i t»  
«n rich ten  o n  d en  K o m p o st u n te r  
«eleanntschast 471.

, verkaufen
i m  7® ã |d )c m a n g e l, I A n u n i lu m , 
l G e ig e . Z u  b , sehen v o n  I I  bl»  
3  Ü be. 474
 « u a  P a u l a  D o m e ,  104.

Schnupftabak
B W t t e r t a b a k ,  P r t o m t a b e k ,  

s t a r k e r  u n d  s c h w a c h e r  
R o l l f u m .

Hey & Kellermann Rua José Bonifácio 110 
Fone 382.

Chacara zu verkaufen
g eleg en  in  B a r r e l r l n h o ,  v o r  dem  
K llo n te te rs t t in  10, a n  d e r F a h r ­
s traß e , n u r  6  K i lo m e te r  v o n  d i r  
S t a d t  e n tfe rn t. 7 e in h a lb  A lq u e i­
re»  L a n d  m it e in e m  g u te n  S te i n ­
h a u s ,  g u te n  D leh ilL lle ii, 3  S te i n ­
b rü c h en , 2  A lq u e ire s  b e p f la n z te ,  
L a n d  m it  g u te m  W a sse r  u n d  so­
g a r  fü r  F ischzuch t g u t g ee ig n et. 
D a se lb s t sind auch  6  h o llän d isch e  
K ühe zu  v e rk a u fe n , d ie  zu m  2 . 
u n d  3 . M a l  g e tra g e n  h o b e n . V ie r  
d a v o n  h a b e n  K ä lb e r  v o n  5 — 20  
T a g e n  Z w e i re in e  d o ll. R a ffe  u. 
F r iz a  O r ie n ta l .  Z u  besich tigen  so- 
w ie  v e rh a n d e ln  a u f  d e rse lb en  E h a -  
c a ra ,  m it  dem  E ig e n tü m e r  I o S o  
i p l o t t z a .  S o fo r t ig e »  Geschstst.

427

GESUCHT
ein  sau b e re»  S tu b e n m ä d c h e n  u n d  
ein  B a rsc h e  a l«  D e sch irrw äsch e r 
im  «US

Grand« H otel M oderno.

Zu verkaufen
ein  H a u »  In  d e r  R u n  P e e s id e n s  
l a iu io t ) ,  fast a n  d e r  E cke A o  
V ir e n l« M a c h a d o . 411

Z u  » « h a n d e ln  dase lbst 8 5 0 .

2 Möbeltischler
fü r  F u m l r r a t b t l l  gesucht. 440  

R n a  E o to n r l  D u l r td to  8 4 5 .

Gesucht
" e r d e n  zw ei H o b e lb ä n k e . Z n  e r ­
f ra g e n  449

R n a  M a r e c h a l  F lo r ia n e , 
P e t z o to  647 .

A n n n f t o  H e e r e n .

Eine gute GEIGE
w ird  zu  k a u fe n  gesucht.

M a n  sroge  beim  K om p o st

Schaukelstuhl
(W te n e rsh ih l)  w i r d  z u  Kausen ge­
sucht.

R n a  D r .  P e d r o s «  297  (su n d o .)

M VBBM1BTSM
ist « ine V il la  in  d e r  N u n  U otn . 
A r a iijo  1086. Z u  v e r h a n d e ln  m it 
J o e l  M u c , d » ,  IH un D r .  M » .  
r ic q  9 7 8 . 4 0 1

Motorrad. 448
EIN  g u te rh o l te n e i  M o to r r a d ,  
M a r k «  „ H a t t« )  D a v id s o n " ,  n r« » «  
w e r t  zu  v e rk a u fe n . Z u  e rfra g en

A v  P k e e iite  M a c h o d o  30.

E i n  MMdehciu
fü r  a lle  ^ a u s a r b e i t e n  w ird  g e ­
sucht. 4 2 2
R u a  L a r l l o  d p  R io  V tu i tc u  2U9.

Betten
D rahtm atratzen, M atratzen aus Kokos, Wolle, 
Pferdehaaren und aus Heu kauft man gut und 
billig in der BETTENFABRIK von

August Heeren
Rua M arechal Florlano Peixoto JÇÍl*. 6 4 7 .

Steppdecken
sind wieder v o rrä tig !
Beachten Sie bitte die H ausnum m er!
3 3 7

D
J e  Humboldtschule in Buenos Aires, 

Calle Monroe 3061, stellt zum 1. 
März 1935 eine weitere seminari­
stisch gebildete Lehrkraft an.

Bewerbungsschreiben mit beglaubigten Zeug­
nisabschriften u. lückenlosem Lebenslauf sind 
schnellstmöglichst einzureichen. 460

Versteigerung von Píerôcn u. (Dauleieln.
A us A n o rd n u n g  des H e rr  t E o ro n el C om m andan t«  da  P o l i ­

cia M il i ta r  do Estado w ird  der am tliche A u k tionato r M a n o e l  d e 
A b r c u  in  öffentlicher u n d  t tc iv - V erste igerung

25 Maultiere und 17 Pferde, 4ül
N eil- u nd  Z u g tie re , verkaufen.

D ie  V eiste igerung  w ird  abgehalten  im  Q u a rk .I  da  F o rç a , 
N u n  M arech a l F lo r ia n »  P e ix o lo  a:u

Freitag, den 22. Februar nachm. um 1 Uhr.
D ie e rw orbenen T ie re  w erden

Depurativo Sant’Anna 
Elixir Bi-Jodado.

D a s beste P rä p a r a t gegen S y p h ilis , 
m atism us, U terusleiden , H autkrankheiten.

Rheu»

— VERSAGT NIE ! -------
Gin Fläschchen von diesem M itte l »letzt fünf 

andere aus und erübrigt die Einspritzungen.
1 Zu haben in allen Apötheken und Drogerien»

eaaa

Krebs und Tuberkulose.
Moderne und wirksame Behandlung.
Dr. Francisco Franco
Ueber der Pharmacia Tiradentes. 

3US Von 2 - 4  Uhr.

B Wvergessen
BÁLSAMO HELENA
^beseitigt je d e n . Schm erz/,'

Erst die Beteiligung aller wird die

Deutsche Winterhilfe
zu vollem Erfolg führen.

Steht Dein Opfer schon in der 
Sammelliste?

(a $ a
dos
m s

n V | H  empfingen ein n e u e s ,  
» » LLN» a u s s e r g e w ö h l i c h  

g r o s s e s  Sortiment in

Seidenstoffen.
Be handelt sich um allerneueste 

Schöpfungen, die noch bei Gelegen­
heit unseres grossen Sommerausver­
kaufes verkauft werden sollen.

Grosser Erfolg!

Sensationelles,
nie dagewesenes

Angebot!

M o s

F 4*:*
'

Sehen Sie unsere Ausstellung mit 
den markierten Preisen I

(asa dos Tres 3raäos
Rua 15 de Novembro 98 

— Fone 217

489

• . i i  '
mmi I |i



Der .Kompaß
L a r i ty b » . den 21 Febru.v

Dp. Carlos Heller
Praxt» on »Hamburger, Wir 
a n  and ‘pariser Hospitälern, 
aoefarjt ber tBynetologlfdjeh- 
Klinik der bis. 'Web. Fakultät 

Allgeni einprägt». 1
dpe»w>lOcqunblungru bn  

Frauenkrankheiten — Tuber 
iuloft — Haut- und H aar 
Krankheiten — Harnwege u 
Geschlechtslelden sowie »ft«, 
■e» B i t » ,  u. K ra m p fa -  
• e r*  ohne Operation. 
Sprechst. 10—12 oormll. nnb 

oon 4— 6 nachm. In der 
V l k r a a r t a  B ra s il

P n ç H  T l r e d e n t e s  390
W odnung: Rua dommenba 

bor Araufo 870. 
Telephon 424.

f r. Jorge Meyer
t-lährtge Praxi» b n  Kranken. 
Häuser In München a. Nürnberg 
!t Frauenarzt, Geburtshelfer, 
Chirurg. Erkrankungen bet Horn

£ Jäm tL Operationen noch 
bnnftm Methoden.
■j> Spezialbehondlung der Krampf, 
■been und offenen Beine ohne 
Operation.
- ASntgeninftitut, Höhensonne, 
Diathermie, elektrische Behänd 
hing etc. (durch kompetenten Fach

Sprechstunden in seiner »dafa 
de Saude 6 8 o FtancUto*, Ruo 
S äo  Francisco 165: Montag bis 
Freitag 11 — 12 und 2—4 Uhr.
- Sonnabend 11—12 und 2—3 
Uhr.

Zahnärztin
Janfne Schmitdinger. 
Promoniert an der M edi­

zinischen Fakultät oon 
Paraná. 

Schmerzloses Zahnziehen 
und modernster Zahnersah. 

Allgemeine Klinik. 
Sprachst.: 8—12 u. 2—5 

Uhr.
Sonnabend : 8—12. 

Konfultorium u. W oh­
nung : 5Ruo 13 de M ato 
Rr. 818, Ecke Rua Trafa- 
no «e is. 35

Dp. Sinke Ferreira
mit langjähriger Praxis an den 
Hospitälern oon « io  (Brande u. 
« io  de Janeiro.

Behandlung der K ra n k h e ite n  
im  A llgem einen . — Spezialist 
für F rau e n le id e n  und in Ge» 
b ir te h ilf c .

Konfultorium : « u a  15 de No 
oembto 457; oberhalb ber Fat« 
macta Tell oon 10— 11 und oon 
14—16 Uhr.

W ohnung: « u a  Ermellno de 
Leão 349 — Telephon 1617.

Kann za jeder Stunde gerufen 
werden. 2886

Dr. med. Camera
mit Praxis an den Hospi­
tälern in « io  de Janeiro, 

Berlin und Hamburg. 
S pez ie llst bei F ra u »  

e n k ran h h e iten . Behand­
lung nach modernstem deut­
schem System.

O p e ra tio n e n . — B e -  
h n rtsh ilse . — A llgem ei­
nen  K lin ik . 89

Konfultorium und «eft- 
benz: « u a  Marechal F lo­
riane 17, ®die p ra ç a  Tl- 
rabentes, oon 2—5 Uhr.

S p rich t deutsch.

Dr.D.Lenenberger
langjährige P raxis europäischer 

Krankenhäuser.
, S p e z ia le r ,t  für Chirurgie, 
Frauenleiden, (Erkrankungen brr 
Hornrotge.
. Sprechstunden In feinem Prioal- 

Wonkenhaus .Sanatorio Cirúrgico 
Sutffo* oon 10—12 u. 2—5 Uhr, 
«ather Sonnabend nachmittag.
_ «0ntgenstrahlen, Höhensonne, 
Oollutj chirurgische il  allgemeine 
Diathermie. 5

« n a  15 de «ooembto 1690 
T e l 433.

João Paul
ZAHNARZT

.Spezialist in Prothesen 
(Gebissen, Brüchen, Stift- 
zähnen u. Kronen).

Isras m artsiai
Sprechstunden: 9- 

2 - 6  Uhr.
11 u. 
34

Kowfultortmn u. W ohnung: 
« n e  P au la  (Bornes 579. 

Telefon 947.

Dp. Dante Bomanö
Professor für Operationen der 

Fotuldabe de Medicina — P r a ­
xis an Berliner Hospitälern.

Operationen oon Blinddarm, 
Brüchen aller Art, Hemorrhotden, 
Chirurgie der Gebärmutter, der 
Eierstöcke, Leber, Lunge, Blase, 
«leren, sowie anbeten inneren 
Organe. 4

Konfultorium : P raç a  Tiraden 
tes 67 oon 1—3 Uhr.

M an spricht deutsch.

Dp. Ftblo A. D. Cima
Zahnarzt-C hirurg. 

Promoolert an ber Medizinischen 
Fakultät oon P aranä  

Spezialität: Zahnfleischentzün­
dungen u. (Eiterungen (Pgotrheo). 
Behandlung mit (Elektrizität 
Hochfrequenz. Schmerzloses Zahn

7 ttonfultorium:
« u a  Aquidaban 160.

Zahnarzt 30
O scar O tto Ju n io r

A n e  T re s e n »  R e is  505. 
Sprechstunden oon 8—l l  und 

2—5 Uhr.
Aus Wunsch auch abends.

Dr. P e ric le s  de M eilo e Silva
ARZT.

P rärie  an europäischen Hospi­
tälern. 252

Moderne Behandlung oon auf­
gebrochenen Krampfadern (ferida 
broba). Hitzblattern (deutsche M e­
thode).

Innere Krankheiten (Hirz, 
Lunge, Nieten, Magen etc.) Ner- 
oöfe Krankheiten.

Sprechstunden prooisorisch über 
der »Pharm acia In ternacional' 
von 9.30 Uhr bis 12 Uhr norm, 
und von 2—3 Uhr nachm 

Rua 15 de Novembro.

W ALDEM AR GRUMMT
Zahnarzt 

Sprechftundm : 
von 1 bis 5 Uhr. 

R ua Riachuelo 319.

99

Pharmacia Drogaria
MINERVA“ 

Ponta Grossa
Lager säm tlicher 

S pezia litä ten . 12
Zur Kräftigung 
und Blutbildung

H aem atogen 
Dr. Bom m el.

Fensterglas.
Bevor Sie Ih re  (Einkäufe ma­

chen, besuchen Sie die tB ib reçe»  
r io  (B itr e n ;,  « u a  Marechal 
Deodoro 254, wo Sie alle S o r­
ten Fensterglas zu den billigsten 
Preisen bekommen. 29

Café Cury
Rösterei und Mahlerei. 

Fortunato Leite Dias 
de Paiva. 24 

T elephon 1179. 
Telegram madr. «TYBA».

Affllticlief U e b e rseö e r
E rnesto  N iem eyer
11». I o ä o  G u e lb e r l»  

— 675 
— T elephon  348 — 

Uebemlmmt die Ueberfet- 
zung aller Arten von Do­
kumenten, wie Pässe, Tous- 
fchrine usw. Außerdem P ri- 
vat-Uebersetzungen oue fol­
genden Sprachen: Deutsch, 
Französtsch, Englisch, I ta -  
tienisch. Spanisch, Latein, 
ins Portugiesische u. um­
gekehrt. 281

Das beste 
der Welt

Auge
verliert etwa mit dem 40. Jahre 
die volle Anpassungsfähigkeit, 
namentlich für das Nahsehen, so 
daß mit der Zeit ein G las nötig 
wird. Ein Zweischärjenglas ver­
einigt zwei Gtasftärken in sich, 
so daß man damit ohne Gläser­
wechsel gleichzeitig nah- und fern­
sehen kann. 37

kostenlos bei 
R e e b e r .O p tic e

Fachgeschäft für Optik.
« u a  15 de Novembro 83.

Eisen-
betten

M atra tzen  in jeder 
Q ualitä t, 4i

D rah tm atra tzen  
nach M aß

w erden garan tie rt gut und 
billig hergeste llt in der

S pezia lfab rik  von 
HENRIQUE SCHEER 

Rua F loriane Peixoto 515 
C urityba — Tel. 460.

Pharmacia Teil
Deutsche A potheke 

« Ig e l, iffeel & a ta .
« n e  15 de O to o cn b r»  457
Curityba Telephon 92

Gewissenhafte Anfertigung 
sämtlicher ärztlicher Verschrei­
bungen. — Alle ollberoährien, 
sowie die neuesten Heilmittel 
auf Lager. , ,

Prompte Lieferung der Aus- 
träge frei Ins Haue.

Schleu derhonig
garantiert rein und echl 

(6 nur bei -
Ludwig Carl Egg.

H o  " i o sollte in leinet Familie 
fehlen, ist gesund für alt u. jung.

THEATRO HAUER 
Telephon 223.

Z ahnärz te
Deutschem Zahnarzt mit brafilia 
nischem Diplom, bietet sich in S. 
Paulo  Gelegenheit 2 komplette 
Einrichtungen vorteilhaft zu er- 
werben. Interessenten, welche die 
Praxis mit zahlreicher deutschrr 
Kundschaft übernehmen, bevor­
zugt. Angebote 452

C e l re  P o s te l  1508 
e l o  P e u lo .

6:500$000
werden auf erste sichere Hypothek 
zu leihen gesucht. Angebote unter 
H y p o th e k  401 an den Kompaß.

Z a verm ieten
ein Grundstück im Zentrum, mit 
gepflastertem Schuppen, neben 
dem H aus Nummer 99 ber Rua 
Ermellno de Sego. 897

S chönes G artenhaus
zu vermieten. 456

« u a  Marechal Deodoro 536.
P reis  3OOS000.

Zu verhandeln mit @ » e lb o  
N ickel, Officina Chrevoiet 

Telephone 244.

1:700$000
werden für 90 Tage gegen 3 in-i 
halb Prozent Zinsen monatchle 
gesucht. Ein Geschäft mit Stock 
im Werte von 16 Contos wird 
als Garantie gegeben. Offerten 
unter G a r a n t ie  451 an den 
Kompaß.

Fässer 454
für

S au erk rau t u. G urken
aus sehr gittern, Hottern Holz hat

LUDW IG CARL EG G , 
T h ea tro  H auer, 
Telephon 2 2 3.

A chtung!
Ein kleines Landgut mit Vieh­
bestand, Holländische Passe, Größe 
zirka 300 Morgen, großer Obst­
garten. W ohnhaus,' Stallungen 
und sämtliche landwirtschaftliche 
Geräte, ist billig zu verkaufen 
ober zu vertauschen gegen G rund­
stück, eventuell mit H aus hier in 
Curityba. Zu erfragen 450 

Avenida Iguassü 2111.

G ünstige G elegenheit.
Wegen Abreise verkaufe ich meine 
B ar im Zentrum der Stadt Zu 
erfragen in bet Redaktion dieses 
Blattes 396

Zn verm ieten
oder zu verlaufe» ist eine guie 
Charntaria mit (ingraratatia  an 
der Rua 15 de Rovemoro. Gute 
Kundschaft. Kontrakt vorhanden. 
Zu verlaufen sind die Möbel u. 
das Lager. Anfragen unter „46 
beim Kompost.

Polizeihündin
gratis abzugeben, aber bald, roc 
gen Wohnnngsveränderung. Auch 
eine F rau  für Tagearbett wird 
gesucht.

R ua Wohmtario da P a tria  ßfi

B ekann tm achung .
Einige anständige junge Leute 
werden noch angenommen in 
Kost und Logis im Restaurant 
468 W llh .  B run fcem ,

R ua Trojane « e is  2P8

A b re ise h a lb e r!
1 neues massives ÄohnhauS mit 
. eleltr. Licht,
8 Morgen Land mit Pflanzung, 

Schuppen, Stallung, 1 Reil

1 gute Milchkuh, 1 Rassenrind, 
1 neues Einspännergeschirr,
1 fast neuer engl. Reitsattel mit 

Zaumzeug, 1 Buschgeschirr,
1 Schrotmühle, 1 IHübe.nmühk,
1 säst neuer Hahn-Drilling (Ri 

tro- Beschuß) Kal. 1(5/9, 34 (2 , 
und sonstiges Inven tar b i l l i g  
zu verkaufen. 11

K e r l  F ren n sch t 
Hansa-Humboldt 

462 ' S ta . Eatharina.

G rundstücke
find zu verkaufen in Curityba, 
« u a  Ignacio Lustoza und Rua 
Portugal. Zu verhandeln 409 
« u a  Conselheiro B arradas 1222.

Curityba — Paraná.

H aus '■ ■- « j!
10 m, mit Grundstück 11 x36,1 

zu verkaufen. 404
I  Ecke « u a  Bisconde de Nacar, I  

« u a  P ad re  Agostinho 209.

1 Zu verkau fen  |
i  ein  Secco»» nnd  M olhadvv»
1 G eschäft in  d e r A n e  S e lb e «  i 
e h e  M e r tn h » .  3 m o e rh o n - 
dein  m it E .  B . in  d e r G x p .1 
d». B la tte » .

Zu vorteilhaftem Preise 
verlaufe ich meine

,C asa Substancia*.
Weitere 

Auskünfte dortselbst.
R ua Monsenhor (Selfo, 
— Telefon, 1628

47

447

Ein 453
Dienstmädchen

wird per sofort gesucht im
THEATRO HAUER 

Rua 18 de M aio Nr. 692 bei 
F e e n  S o p h ie  E g g .

W

Olympia-Stadion fin Garmisch-Partenkirchen,
der Schauplatz  der Eislauf- und E ishockeykäm pfe.

Blick auf die festlichygeschm ückte H aupttribüne des S tad ions.

Die Schule und das Internat
für Ihren Jungen  ist

das Collegio Santo 
Antonio — Blnmenan

G egründet 1877.
G eleitet von den Franziskanerpatres.

Elementarklassen und 
offizielles Gymnasium.
Besondere Berücksichtigung der deut­

schen Sprache in Schule und Internat.
P rospekte und Auskunft durch den Direk­

to r des Collegio Santo Antonio. 3 9 0

Helfen durch Handeln
ist der G rundsatz der

Deutschen Winterhilfe.
Das Opfer ALLER ist notwendig, 
um auch in diesem Jah re  allen not- 
leidenden Volksgenossen helfen zu 
können.

Regulador SanfAnna

Die weltbekannt#.
N. 8. U. 

Fahrräder
in verschiede«! 

Modellen.
-  ... ®* U.-Flux-Ehrvmriider mit Außntlit»?
solide und erstklassige Ausführung mit fjalbballon - * 1  
Vollen — 26 x 2.00 — Dunlop-Bereifung. |
.... S. U -W ehrsp»rt-Ehrou,reder mtt 

» I S - S .0.8,  ideale Sportrad in graugrüner Em-illim» 
mit Gepäckträger und Spezial-Elasto-SaUel. Mil 5 > à  
“V -  ~  26 x 2-°° -  Dunlop-Berch,,«.Sämtliche Fahrräder mit Kettenschutz, (Bloch. ! 

Pumpe und Werkzeug ausgestattet. |

Alleinige V ertre te r 
für Paraná und 

Santa C atharina  :
TH!

i
ALFREDO BERNDT & CIA.

Rua Conselheiro C arrSo 289 —
363 Paula Gomes IM;

heilt rad ikal in w enigen Tagen 
F rauenleiden . U terusbeschw erden 
schw inden überraschend schnell.

Zu haben in allen A potheken 
D rogerien.

alle
ver-

und

43

H O T E L
gut eingerichtet, mit bester Kundschaft, S ter­
befalles halber sofort billig zu verkaufen. An­
fragen an 391

HOTEL CENTRAL
JOINVILLE — Santa Catharina.

Evang. Frauenschuh
Blumenau — Sta. Catharina. 

K indergärtnerinnen-S em inar 

H aushaltungsschu le  ej 
Heim fü r Schulm ädchen. j

halflm l dei? i1Cuen S chu |iah te s  für die Hiu j 
deroHrt 1 ’ 20- F eb ru ar 1935, Für das Ki»[ 

Anme?*.?"*rinnen-Seminar am 1. März 1935. 
Anmeldungen möglichst bald erbeten. -  »
Elsbeth i n SM D und P r<>spekt durch Frau tlsb e th  K oehler. _  Blum enau. -  Caixa»(

h e r u d ^  s o o o

248 U noerb7ad t7»  Präzifion^chreibni-!»«- |
KWASINSKI E G C % t® x0tfsi|,runB durch -  * «v, tG G  & CIA., R ua Mons. Celao^j

Geschenk«, d ie  M ussolin i erh a lt. Der 
Führer de« neuen I ta l ie n s .  Mussolini, zählt zu
denjenigen weltbekannten Persönlichkeiten, die von   ___      ,
ihren Zeitgenossen aller Länder Tag für Tag mit recht wohl fühlen. I n  der Tat, dir Motten müf 
Geschenken überhäuft werden. Italienische Zeit um sen sich vorkommen wie im siebenten Himmel

linge zum Futter einladen will. Ein junger Kan­
didat der Zoologie, der eine Daktorarbeit über 
Mottenvarirtäten schreibt, ist damit beschäftigt, 
die einlaufenden Versuchstierchen zu registrieren. 
Der Raum wird im Dunkel gehalten, gerade wie 
Matten es gern haben, und eine ihnen besonders 
behagliche Temperatur sorgt dafür, daß sie sich

zeuges folgend, aus eigener Kraft und ohne Zeit.
V ergeudung  seine F ahrt fortsetzen kann 

M ussolin i vollendet SSsaro Wer» u »e
Nach neunund,wanzigjähriger Arbeit nähert sich h ""pst"gen noch 2 7 c

gen »erraten uns, daß Mussolini beispielsweise 
im verflossenen M onat von einem M ailänder 
Großindustriellen, der seinen Namen nicht preis- 
(Jab, einen Betrag von einer M illion Lire über- 
Giesen erhielt V or einigen Tagen erst schenkt« 
ein anderer Industrieller dem Duc« nicht weniger 
a ls  1 0 0 0  Fahrräder Eine Amerikanerin Übet. 
Çtug ihm eine V illa bei S a n  Remo an Eigen» 
tnm sstatt, und ein in Rom  ansässiges Ehepaar 
vermacht« ihm ein dort gelegene« Grundstück samt 
stattlichem Gebäude. Die italienischen B lä tter fü­
gen Hinz», daß Mussolini diese Geschenke na tü r­
lich nicht für sich verwendet. S ie  werden irgend» 
jvie zum Besten der ehemaligen Frontkämpfer, 
Ktiegsoerletzten und Kriegerhinlerbliebenen ver­
braucht. Wiederum gibt es ein« A rt von Ge- 
skhenken, aus die Mussolini nicht verzichtet. D a r­
unter befinden sich, wie man hört, mehr a ls  100 
Tabakpfeifen, etwa 300 Geige», Gemälde, Bild- 
hau'erardeilen und dergleichen mehr. E r  besitzt 
bereits jetzt eine Kunstsammlung, die ein kleines 
Privalm useum  darstellt.

ö n t t ä w f d z t e  S c h ä d l in g « .  Ein große« P o l. 
stereinnternehmen in Philadelphia hat ein Geheim, 
verfahren erfunden, mit dem die Möbelstoffe un­
genießbar für M otten gemacht werde». Z ur P r ü ­
fung wie zur Reklame hat man dort nun ein 
>cht amerikanisches Verfahren angew andt: einen

oder wie im Schlaraffenland, bi« st« an« Fressen 
gehen und dann merken, daß diese schönen S pei­
sen —  Teppich«. M öbel usw. — gänzlich unge­
nießbar sind! Nach geraumer Zeit wurde das 
fest verschlossene Zimmer wieder geöffnet. Zu 
Tausenden lagen die M otten da, verhungert, a ls  
Leichen Zeugnis abgebend für die vorzügliche 
D ualität de« Mottenschutzmittels l Die Fabrik 
konnte nun für ihr« Fabrikate eine fünfjährige 
G arantie geben, und eine große Versicherungsge­
sellschaft übernahm gegen «in« niedrige P räm ie 
die H aftung für diesen Mottenschutz gegenüber 
den Kunden des Hauses.

E i n «  g o lb e n e  G e b e r o e n n e  f ü r  B e m a l  
A t a t ü r k .  Di« Aerzte in Ankara hatten den E in­
sall. dem Regierungschef, der nach dem die N a ­
mensgebung neu ordnenden Gesetz nicht mehr 
Kemal Pascha, sondern Remol Atatürk heißt, eine 
Badewanne aus massivem Gold zu schenken. Die 
Huldigung sollte den Dank der Vertreter der 
Heilkunde für die Verdienst« versinnbildlichen, die 
sich Kemal um die Hygiene de« Lande« erworben 
hat. D a der Eh«s der türkischen Republik über- 
rascht werden sollte, wurden die Kosten für das 
prunkhaft« Geschenk in aller Heimlichkeit durch 
privat« Samm lungen ausgebracht. Kemal nahm 
das Geschenk zwar an, fand dafür aber die ein­
zig richtige Verwendung, indem er anordnete, daß 

.......................................... und der

hat berechnet, daß rund ein Sechstel aller K ran­
kengelder aus Rheumatiker entfallen. Unter diesen 
Umständen darf es nicht wundernehmen, daß 
zahlreiche Gehcimmiltel, Quacksalbereien und H aus­
mittel in Umlauf sind. R un weist eine englische 
medizinische Zeitschrift aus die Selleriewurzel als 
vorzügliche« Heilmittel gegen gichtischc Krankheiten 
hin, das bisher zu Unrecht den schädliche» H aus­
mitteln zugerechnet wurde. M an  koche, so schreibt
das Rezept vor, etwa 30 Gram m  Sellerie in ... w
einem halben Liter Wasser, bis diese« auf die und Dörfer auf diesem Weg versorgt. I«ber 
Hälft« eingedämpft ist. Der Auszug wird dann » '"»  n .r --(/.. «Mini»...» »•
auf Flaschen gefüllt, dir feftoerkorkt ausbewahrt 
werden. Der Patien t soll davon zweimal am 
Tage einen Teelöffel mit etwas Wasser nehmen.
Die Kur wird 14 Tage fortgesetzt und dann 
unterbrochen, um nach Bedarf später wieder aus­
genommen zu werden.

W o l f s v l a g «  i n  N o r d a m e r ik a .  Nordame­
rika hat noch viel unser den Uebersällen der au s­
gehungerten W olfsrudel zu leiden, bte die Ebenen 
und W älder von Kanada und de« Westen« der 
Vereinigten S taaten  heimsuchen. Besonders in 
diesem W inter treten die Wölfe in großer Zahl

aus^die P ension""*" '- b°  ,le felbft ® clb
A m  letzten 3 1 ^

Aquädukt, der 302 ita llcn ilS  ^ '""sächlich Frauen die d ^ n " " ? ' ', ,lal' c"i|chc machte « «  Je rh  e bai Unglü,
15 0 0 0  und 90  X L  W r o ä r t i g  jährlich

der Appulische
S tädte und Dörfer mit Wasser versorgen wird'
seiner Vollendung. Die Hauptlei,ung wird einer *u vuu »nd 20  000 " « T . . ' *«'  
ber größten Wasserleiter der Welt fein, dessen a,,80c»Qb l t ; der « &  ®<rrlmfl

' »eu aefdiribf ...!«. : »ond wird von

Unglück zu * i|! j j 
- zielFI 1

Gesamtlänge, die Abzweigungen eingerechnet"»^ T  « '^ ä tz t  u n d 'd a /" o ° ^ ." " * b V0n-ä s ; sä**?anen
»eine der 2 ' / ,  Millionen Menfchen^bie^Óon d '" ' “«anfchtaat 3o"s 669 Pfund °
Aquädukt bedient werden, erhält durchschni..,^ ! ' " . balbr« ctahtB.,»?“ ?  ® u.m m e. ,ö,5b " ,  1m ilädutt bedient werden, erhält burckf*..;,,, J n »albe« ^o h rt...^ ; '
18 Gallonen Wasser täglich, weil mehr, a ls  bat F » 3 ' c l  der m /rw  fobo^  Kt *
Tagesbedürsm» ausmacht. Da es in dieser ui, )f6ltn “ btigbleibenh . Ifl be8 
genb keine unterirdischen Quellen gibt waren ® Ju k»'"em Tod " U n tirft ‘iß1" ,0#b*t '
Bewohner bisher aus Regensälle angewiesen - werden ^  Zahlungen zu
kann hieraus den gewaltigen Fortschritt er,nett?" ^  b° " "  noch Sollte, wie ,«  ftf .  , <
den bi« Vollendung ein«, Werft« bedeutet h?» TO' tb  *8 ®ad}t der m t r f * u6 ftbri0 bIf # i ]  ^llfinA fftSirtr mm KrftKiimAl #1. / t—_ r * roeilhim« à.. . r.kar bis !l

settoerschlosscnen N aum  hat man wie ein Zimmer die W anne unverzüglich eingeschmolzen 
mir Tevvichcn, Vorhängen und Polsterniübeln GolderlSs dem GesundheitTminifterium zu belredi» 

.. »-»—  —  - 1—  fl^  Verwendung Überwiesen werden saute.
G ell« » « «  e « fl« n  « b e u m e t i o m u » .  Nheu- 

malismu» ist die Vvlkskrankheit i» England, und 
der Nationalderb and der «eesicherungausjchvsse

-»„«aestaltet und mit Tausenden von Motteneiern 
„nb Larven besetzt J a .  man hat Preis, ausgesetzt, 

ck KUeiE M vttenerem plar« zu erhalten, da man 
- S i « « » « . tüchen V ariationen d.es.r Gchäd-

aus. Aus den Hügeln und in den W aldtälern 
von Nord-Alberta sind ihnen viele hundert Dam- 
Hirsche zum Opfer gefallen. Auch viel. Pelztiere, 
die sich in Fallen gefangen hatten und nicht mehr 
befreien konnten, wurden von den Bestien zer­
rissen. Glücklicherweise erlaubt der hohe Schnee 
den Hirschen, die schneller a ls  die Wölfe sind. 
Häufig zu entkommen.

E lo b « « c h e r  m i t  F lu g z e u g .  Der schwedische 
Eisbrecher .P m er"  soll mit einem Flugzeug ausge­
rüstet werde», um den Schissen bei Treibeis Hilft 
leisten zu können, da sich im vergangene» J a h r  
die Kombination d.« « isbrech^s und de« Flug- 
zeuge« als  sehr zweckmäßig erwiesen hat. Vom 
Flugzeug aus können leichter die besten Fahrriu-

J u lin s  Cäsar »um erstenmal i„ Erwäguna „ „ .  
Hatte. Die Hauptleitung ist 268 km lana f iu  
die Hälfte dieser Strecke führt durch I u  '
I m  Ganzen werden 155 Riesenwasserbehät.er

Und.

^ . '! b""g  z.. b e f i n d , , fti" '  flbet b ;

l u s t i g e  L ckc

auf etwa
M i t z o e r l t  .......   -

1 3 0  M . ü i ö .  g í Í t ; i ; . * ^ , , n  " " b  , 0 , t  f .
K h e rr l ,ch, A u a t i l ,  1 '  f° 0 ‘ der Tourist, 
d 'k  « I k u ,  " « « lic h t zu sehen . .... .  >.„ hoW

b«tieb»f,r,i8. den

nichte
neu

« l ä s e t, - , ° ' t 9cffen!
•rastet der

*u sehen, und da ha^".
.Ach, das 
Führer.

neu ausfindig gemacht werden, sodaß ein Schiss Jahren , die seit der furchtbaren Kalaü, .. ? '  
nicht erst die Ankuns^ des Eisbrechers abzuwar- aanaen sind, sind viele ll»i..r.n^. '„t 0P9e

angelegt, oon denen 
Von 27 Pumpstationen 
Die Gesamtkosten werden 
nen M ark geschätzt.

Noch 270 Pensionär« bet „
«m  15. « p ril 1912 stieß der Ozea.ui,!, J f .  '  
nie* mit einem «isberg zusammen „nd v ,'.?
D am als kamen 1618 Menschen um« Lebe.! «  '
Aufschrei de« Entsetzens ging über den e - U  !!'
Sofort wurde für die Verwandten und 
bliebenen der Passagiere, soweit sie ei,„r 
stütz"»« bedürftig ivaren, eine Sainm l»,!! l *
staltet, die über acht Millionen Mark angeko.n" '"«  T

Pfund Sterling erbrach,"  5 ,  T h i  » ' L n  w a- ^ g le ich
  Empfang von Zahlungen “W '" i r :  » u " ’08 ib„

betrug banm ., 2 29». E .  handelte ""» »  im m er. . .

>)" den 22  (ei,, b 0 11 • ^ahiiho,

«"ch aus d e r ^ f t ^ ' " "  -
. D a «  K a l d  í  tr in k ,,,!

, ln ,r. a ls  Reile,,^ kam letzter Tage, 
am Bahnhof einen *t ei1"" '«  und fragt' 1
-« il'iinfe thof ,ei l'chidährjge» Knirps. «^. 
ürlft". er müsse ä . . ^ .  iagte. er wollte

4 15 212

teil« um Kinder oder alte Leute

, Beim .FW." 
Metzgerei) frag lld

60 Pst^

t«n braucht, sondern.
gang«" finb. sind viele u T r W  •" S l

-bin Anweisungen d«S Flug- gestorben, die Kinder von damals find her "  Cnte an* '  bie A - .* ? 06!* *u btm ®
0 "  .Und was

- und bb» ^ausherri»  seht » > » /
antivottet, e* ihr M»>>" . . .

“  Ohiien P a p «  öatawl *
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